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S o f t a, l7. Juni. 
k>er ^kestierung MuSanov droht eine 

partielle Ministerkrise auszubrechen. Die 
agrarischen Minister haben nctmUch erklärt, 
dah sie zurücktreten würden, wenn da» Kabi­
nett ihre Forderungen auf Steuerbefreiung 
der kleinen Landwirte nicht annehmen sollte. 

SnAlischir Marimbei«ch i« y»stoslaWie«. 
B e o r a d ,  l « .  J u n i .  I n  d e r  Z e i t  v o m  

l. ^uli bis Ende August wird fast dic g?» 
samte englische Mitdelmeerflottc die zugo» 
slawischen ?ldrias?äfen bc'such^'n. Die Flotte 
steht unter Äomando d<ä AdmiralS 
Eric el)c-5ficld. 

îe Todesftrase an Bovone und GbOrdelotti 
voltzogen. 

R o m .  1 7 .  J u n i ,  
^ie Agon.^ia Stefani veröffentlicht die 

nachstehende turze Mitteilung: Heute früh 
erfolgte die Vollstreckung des Todesurteiles 
an den beiden Antifaschisten B o t, o n e und 
S b a r d e l o t t i. Die beiden zum Tode 
Verurteilten wurden heute beim Morgen­
grauen aus d<?nl TtaatsgefängniS, wo sie un, 
tergebracht lvaren, unter starker ESkorte der 
faschistischen Miliz nach der Festung Bravetta 
gebracht, nw ins Hofe unter Ausschluß der 
Oeffentlichseit die Erekution durch Erfchie. 
s;en in den 'ikücti'n vollzogen wurde. Die Exe-
kutinn ^iiig oi)ne Zwischenfall vor sich. 

Landtagswohlen in Hessen. 
B e r l i n, i <. Juni. Kommenden Tonn« 

tag finden in Hrssen Landtagswahlen statt. 
Mie Wahlkanvpagn« gestaltet sich au^ror-
deutlich bewegt, da.^ssen in den letzten 
fahren immer als Barometer fiir die Stim 
mung im Reich gegolten hat. Die zuletzt in 
Oldenburg und Mecklenburg - Schwerin 
dilrchgefijhrtcn Wahlen, die der nationalso-
Alalistischen Partei bekanntlich eine knappe 
absolute Mehrheit verschafft haben, werdm 
ni6)t als maßgebend fiir die Äimmung im 
Reich anerkannt, da diese beiden Länder ty­
pisch protestantiscki-veaktionäre Bozirke um­
fassen, während in Hessen das katholische 
Element in ziemlicher Stärke vertreten ist. 
Im letzten Landtag befassen von den 70 Man 
daten die Nationalsozialisten 27, daS Zen­
trum 10, die Sozialdemokraten IS und die 
Kommunisten 10 Sitze. Die übrigen Sitze 
verteilten sich auf die Deutschnationalen, die 
Deutsche Bolkspartei und andere Splitter» 
Parteien. 

P a r i S, 17. Juni. 
Ti« hentißen VlskßentUtttee terichte« 

ait» Lonsanne, die fnmzWche «ntz engii-
sche Delegation Wie» fich >estee« abe«d< 
n«ch einer lilngeeen Sitz««> »ahl« ßeei-
nitt, tzntz die «it l. J>N ftUligen ««PO-
«tisnszahIuAße» sslOng« aNfzelchOte« 
»erde«, bi» in La»s«Nne nicht ein« enb-
ßiltige Aegelnng der Reparatisns' «ntz 
Krieg»schultzenPr«»ie«S erzielt ßein »ertze. 
Dadurch «nrde das »«« »«»»Otzerei« «»f 

ftch» Msuate »e«effe« «Oeaterl«» Ohne 
Unterschied der s^hStz» «d nngeschStz-
ie« Annuittte« »erUl«Der«. Frankreich 
»d England h«hen «>? diese Weise die 
deutsche k^orderunß «ngenemmen, wonach 
die Neparatio»Stahl»>ße« sulange aufzu-
schieden sind, diS eine ßeeißnete Liisunß fSr 
den ßesautten >O«Plex de» »ePuration« 
»nd GchuldenProblem» gesunden sei. 

Vilhrend der englisch-sranziisische« Ve-
rutuugeu  hä t te  Pre« ie r« iu i f te r  M  «edO-

u a l d «it de« deutschen RiichSIanzle» 
usn POpe« eine längere Untereeduug» 
«sraus letzterer die sitr heut« im Plenu« 
der Ksuserenz zu haltend« R«d« d«deut«nd 
udmildeet«. vie nuu nicht ander» zu er. 
»arten »ar, »ird die Konserenz in Per« 
«auenz dis zu« Heedft deisa«m«n bl«i« 
den, m» dann die zuftandegebrachten Bor 
schkäge den Vereinigten Staaten unterdr«i» 
ten zu können. 

Anarchie in Ehlle 
Bollständiges Chaos im Salpeterland - Auch die Regienmg 
des Obersten Grave gestürzt—Der Versuch einer Blockade ChlleS 

M o n t e v i d e o. 17. Ju«i. 
Die letzte» Meldange« au» Chile deuten 

darmMn, das» dart̂  ̂die ualstSudigt 
Anar«  ̂ ausgebracht« ist. Die Behdrdeu 
sind nicht «e  ̂ iuchuude, die Dssentlichi 
Ruhe und Ordnung ausreche zu erholte». 
Der »anmmuismus, den die Regierung 
Graue nach de« Gturz Carla Davila» 
zu« Grun r̂iuzip der Gtaatsoersassung 
erhab, deginnt nun eine Richtung anztt« 
»eh«en, die der Regierung ganz gege» 
den Strich geht. 

Die Ard  ̂ueelietzen die Z l̂abrike» 
und Verkslätten, u« sich nach Vlitnderung 
der veschiist»l«den de« Richt»t«n zu wid-
«en. ̂  staatlichen «eutter find leer, die 
Veautten »erlietzen ihre Posten. Rienmnd 

?ii««ert sich «u die AnardWmge» der 
Regierung. Die «MlSnder verlasseu zu 
Tausenden slAchtattig da» rerrit»»w« 
der kouWMniftischeu RepMik. Der ßesa«-
t« Handel ist ins GtoSeu »rat»», d  ̂
VanSen sind geschlossen  ̂ die Rdrse gossDerrt̂  
dee Verkhr dreht uoilstIndig stiilzuPehen. 

Nach «emsten, noch nicht kimtralieete« 
ZReldimgen ist a«ch die RegierMg de» 
Vdersten «roue bereit» zuriisgetreten. 
Anstatt desien aurde das valstLntig ka«» 
«unistische R«gi»« eingesShrt. vie in 
Vrsal̂ g gebracht «erde» kannte, find 
z»ischen den Regier«»» der lateina«erl' 
kanis^n biirsterlichen Etaaten bereit» Ver 
ha»dlu»gk» »egen dee Mock  ̂ gegen 
Chile i« Zu». 

fein und in den Kreisen der Hochschuljugend 
und der Jungarbeiter eine intensive kommu­
nistische Propaganda betrieben haben. Die 
steMg gemachten Hochschulstudenten wurden 
langen Verhören unterzogen. Bier von ih­
nen wurden in Präventivhaft genommen. 
Die Verhafteten entstammen ausnahmslos 
angesehenen und gutsituierten Eltern. Die 
Berhafteen wurden der StaatSanivaltschaft 
übergeben. 

Muffollni ist Vesflmlst 
Ein Interview deS Duce im „Daily Expreß" — Gerwg-

schStznng sür USA  ̂Was mis bevorsteht 

Kurze Nochrichten 

T h i c a g o, 17. Juni. 
Der republikanische .Gonvent hat die Prä-

sidentschaftSkandi^datur HooverS mit IIA 
Stimmen angenommen. Zun^ Bizepräisiden» 
ten wurde Curtitz vorgeschlagen. 

A th e n, 17. Juni. 
BenizeloS ist an Typhus erkrankt und 

wird daher nicht in der Lage sein Griechen­
land auf der Konferenz in Lausanne zu oer-
treten. 

L 0 n d 0 n, 17. Juni. 
Der „Daily Expreß" verSfsentlicht ein 

ibemer-kenswertes Interview de» englischen 
Journalisten Douglas mit dem Duee, 
in dessen Berlauie Mussolini erklärte, die 
Zeit I^r Reparationen und Ki^SschnIden-
zahlitngen ist nM endgiltig vorbei. Musso­
lini erklärte mit besandnem Rachdruck, 
wenn Deutschland sein „Nein" «»»sprechen 
«werde, so werde mich ^lien daSlsek^ tun. 
Ueker die Vereinigten Staaten äuherte sich 

Revolveranfchlag auf Mufy 
Der Attentäter — ein Schweizer — Das Motiv der Tat — 

Der Anschlag mißglückt 
B e r l i n ,  1 7 .  J u n i .  

Wie der „Matin" aus Paris berichtet, ist 
auf den Borsitzenden des in Paris tagenden 
Finanzkoinitees des Völkerbundes, den ehe­
maligen schl.?eizerischen Bundespräsidenten 
und jetzigen Bundesrat M u s y ein Revol-
verattentat verübt worden. Musy ist bekannt­
lich der Vorsitzende der Konlmission, die die 
Maßnahmen zur Finanzhilfe für Oesterreich 
berät. Glücklicherweife ist der Anschlag ohne 
Folgen geblirbei 

Ein schweizerischer Kaufmann namen» 
Schoch bedrohte Mufy mit dem Revolver, 
doch versagte glücklicherweise die Waffe, so 
daß der Mann im nächsten Monlent dingfest 
gemacht werden konnte. Schoch gab als Mo­
tiv der Tat an, daß er durch die Maßnah­
men der eidgenössischen Regierung auf dem 
Gebiete der Getreidewirtschaft, für die er 
Must, persönlich verantwortlich mache, voll-
'sbän^g ruiniert worden sei. 

Mussolini tnit Gerinssichätzung. Die Vereinig 
ten Staaten, sagte er, l>lr^n überhaupt keine 
Politik. Die Beveimgten Staaten »Verden 
zum geifenwärtiqen Zeitpunkt durch zwei 
Bi'grisfc charakterisiert: Prohibition und 
Lindlberyh-Naby. lieber die Zutunft lturoviZ 
und der Welt äußerte sich der Duee se'hr 
pessiniistisch. WaS wir zil erwarten hätten, 
fti eine lange Reil^ von wirtschaftlichen, 
politischen und militärisr^n Kriegen. Wir 
befinden unS eigentlich ^chon imi^tten eineö 
Krieges. 

Kommunistenverhastungen in Budapest. 

B u d a p e s t ,  1 7 .  J u n i .  D i e  p o l i t i s c h e  
Sektion der Polizei hat in der Affäre deS 
Professor» Fis 0 hl weitere Verhaftungen 
vorgenomnl«It. Die Untersuchung wird wei-
tergefiihrt und es scheint, daß man einer 
weitverzweigten kommunistischen Wühlarbeit 
auf die Spur gekommen ist, die auf dem be­
sten Wege war, sich unter der Mittel- und 
Hochschuljugend Anhänger zu schassen. Wie 
verlautet, hat die politische Polizei im Lause 
der vergangenen Nacht einen weiteren Mit. 
telschnlprofessor aufgegriffen, dessen Name 
aber im Interesse der Erhebungen noch ge-
beimgel^alten wird. Dieser Professor soll mit 
Moskau in direkter Verbindung gestanden 

Das Tuniier In Slwi 

Die vierte Runde brachte keine besondeeAi 
Ueberraschungen. Bogoljubow besiegte in 
elegantem Stil Opoöensky in einer indischen 
Partie, Flohr remisierte ein ruhiges Da­
mengambit mit Prof. Vidmar. Einen ebenso 
ftiedlichen Verlauf nahm die Partie May 
—Maroezt» (französische Verteidigung). Dr. 
Treybal siegte gegen Engel, welcher sich Ca-
ro-^nn verteidigte. Spielmann besiegte 
Pire in einer scharf gefübrten Angriffspar­
tie. Walter rennsierte in einer lebhasten Par 
tie (Damengambit) mit Canal und Pokorny 
besiegte ebenfalls in einem Damengombit 
RohaLek. Stand nach der vierten Runde: 
Vogoljubow und Vidmar je 3, Flohr, Ma-
roczy, Pokornn und Spielmann je 2^, Ca­
nal, Man, OpoLenskn und Pirc je S, Engel. 
Dr. Treybal, Walter je 1>4, Rohaöek V. 

BvrsenberiM 

Z ü r i c h ,  1 7 .  J u n i .  D e v i s e n :  
M.1S70, London 1S.745, Nvwyovk S13.SSb, 
Mailand 2ö.2S. Prag 15.20, Berlin 1L1.4Ü. 

A a g r e b, 16. Juni. Devise«: Borl.in 
1Ä28.47—13S9.27, MailmÄ» M7.57-2A9.97, 
London L0S.07—LV7.S7, Newyork Scheck 
Ä«07.W^üSSS.64. Paris 221.SK-.S22.40. 
Prag 1SK89—167.75, Zürich 109735-. 
11<L.8b. 

L j u b l j a n a. 17. ^uni. Devifen: Ver­
lin 1S30.S7—13.47, Zürich N02.8.> 
London 20^.4!-207.01, Newnork Scheck 
AS14.2K—ö642.»>1, Paris 231.80—22S.4S. 
Prag iaS.78-.167.«^ 387.3s—:!80.7ü 



Äweiier TZekdandkungMao »» Vrov» an»»« die «aetdorer omzier» 

Dte Auswae des «otoes Djo»« - TeUnadme ewIlM ÄwtU«m s 

B e o s r a ö ,  l 6 .  g » n i  
In der tzMi,» Ssttfttn» der 

»«rhimbliMG ßege» tz«» »etUit» W»»««» 
cfsizie« de? ««<»«,«» GonchM »«rtze 
«euerlich tzie vi«WeriBtz«e tz>» A»wm>O 
A t a » a c i » » i ^  « » b T » h O ? » v i s  
sowie des WlOjOes Djokiü v«rie«»mme». 
I« Sortsetzmiß ftimr ««SsOße wtmw LeM-
«ant Atanaekovî , hMh er infolge 
einiger Liebesabenteuer i« peßimiiire Z«r-
gen oerfiel, die ih> snft M Vert»eifl«ig 
l»rachten. Auf bie Fr«ge beA vorßtze»be«, 
ob Atanaetovî  um die Namen des Majors 
Tjoki«z und der anderen 1l Offiziere gewußt 
habe, erklärte dieser, er habe den Major 
TjotitZ «ohl gekannt, doch niemand ha  ̂ ge» 
wnk t̂, welchen Zweck der Putsch in der Rächt 
vom IK. zu« 17. «Ptil die«» sollte, «r hu. 

gedacht, der «ngriss »erde de« «apsta. 
lismus gelten, ohne dabei zu bedenke«, das, 

dem staatliche Bestehen sthaden könnte, 
r̂ ^sitzende stellte sodann die Ztzrage, ob 

chm bekannt sei, »elche Ossiziere iu der kri. 
tischen Stacht i« die Kaserne hätten k t̂«»en 
sollen. Atanaekovî  erklärte, stch dasiie «iG 

 ̂ lkk wubte >ur so viel, 
Milojtoviü in die Kaserne komme« «er. 

de. Atanaekvvis oersucht sich iiberhauut zu 

ftorbenen MUojkooî  abwälzt, während die 
selbst so weit gebracht hätten, 

ü r̂haupt nicht mehr Wichte, was er 
getan habe. ' 

Der Borsitzende inttressierte stch sodann 
für einige Stelle« i« de« «usrus. Darin 
stand nämlich zu lesen, daß die Ofsiziere und 
Soldaten dem Hauptflihrer und absoluten 
Kommandanten zu gehorchen hätten. Wer 
war der eigentliche Führer? Atanaekooî  
gab im Einklang mit dem Syste« seiimt Ber 
teidigung zur Antwort: 

„Ich habe es bis heute noch «ie«a«dem 
gesagt, denn ich gab Milojkovî  das Ehren­
wort, nichts M verraten. Heute kann ich oor 
dem Rit̂ r seierlich erkläre«, der Haupt» 
fiihrer und absolute Kommandant war der 
verstorbene Leutnant MilojkovilZ. 

Richter: tSare« ihnen die Ossiziere be­
kannt, aus die man rechnete und von denen 
Milojtovis des Ssteren erklärt habe« soll, 
das seien die Ossiziere mit den leere« Ta-
fthen. Ware« ihnen die Name« a«derer sol­
cher Ossizier« mit leere« Tasche« be»«««t? 

Atanackooî : Außer diese« Ossiziere« 
kannte ich noch einen, de« «rtillerieleutnant 
Miladi«ovi<z, der aus denselben Gründen, 
also infolge itbermähigen Zechens ««d Lie-
besabenteuern in s« r̂e «aterielte Be­
drängnis »a«. 

Der Borsitzende stellte nun an den Ange­
klagten einige Fragen in bezug aus die Ver­
eidigung der Putschisten iiber niedergelegten 
Revolvern. Atanaekovî  gab zur Antwort, 
dies sei ihm bekannt, auch sei er selbst dabei 
gewesen, nur habe er der Sache keinen schkech 
te« Charakter beigemesse«. 

Es solgte nun die ß r̂lesung einiger Ak­
ten des ^nptmannS 2. Kl. N au m o v i ü, 
der die Borbereitungen der Putschisten aus­
gedeckt hatte. Ebenso wurde das Protokol 
iiber die Haussuchung bei Milojkovî  verle­
sen, wo die G^eibmafchine gesunde« wur» 
de, aus welcher Milojk^oiö seinen Auirus 
schrieb. Zur Verlesung gelangte ferner das 
Protokoll der Untersuchung im Hotel „M-
ran", wo die Leutnants Milojkoois und Al­
tarer sich verbargen und wo ersterer Älbst-
«ord oerttbtt, während letzterer oerhastet 
»urde. Es wurde serner eine amtliche Mel-
dung der Krankenhausleitung in Matibor 
»erlesen, aus welcher zu ersehen ist, daß 
Milojtovis noch lebend ins Krankenhaus 
gebracht wurde. 

Bei der nun ersolgten Ewveruahme des 
Majors Vojislav Djoki ̂  stellt es sich her­
aus, daß sich detsel̂  ähnlich verteidigt wie 
sein Borgänger, indem er die ganze Schuld 
auf den verstorbenen Milojkoviü abzuwäl­
zen versucht. Djokiü stellt hartnäckig in Ab­
rede, selbst Mitglied der Putsch-Organisation 
gewesen zu sein. Er habe nur die Absi«Ä ge­
habt, die ganze Affäre nach restloser Einho­
lung aller Details der Borbereitungen î-
nem vorgesetzten Regimentskommandanten 
zu melden. 

Run verliest der Richter Oberst Rikoliü 
die vor dem Untersuchungsrichter zur Pro­
tokoll gebrachten Aussagen des Majors Djo-
kî , worin es heiht, er habe schon sricher von 
Zivilpersonen in mehreren Mariborer Kas-

. daß einig» Ossiziere M-
gege« die Wftchmde Veselschastardnung ßs» 
stimmt seie«, Ach tzßtte itz« «ilojkwis 
sei«e «»sichte« ftM srühee «i««al darg-
lem. »S satO die vchtzeeibMg j,«er schick-
salsvolen Rächt, in der MikaDovî ! ih« ge-
sragt Hobe: „Visse» «e scho«, «as siir de« 
t. Ma« «aewreitet «ird?« Dsakî  soll ih« 
erwidert habe»: „Ich weiß es «ichtk" Da-
î ufhin habe ih« «ilojkovî  ge«a« die Bor 

siie dn. P«tsch i« bor «ornism. 
«-Aor dargelegt, ihm dabei »«. ,ei»e» 
Berbind««ge« mit dem A«Sla«d erzählt ««d 
nebstbei erAiähat, daß fiir de« Kall des Ge-

s«rih«, ». i. Dj«î , 
ber Paste» des PottAeichrss reseniert sei. 

Der Vorsitzende ersucht nu» Major Djo-
kiö, »»srichtig alles z» sage», «as er iiber 
de» Bestand der Organisatia» «isse. Djo-
kis schildett »»n die BargDnge i» sei»er 
Woh«ung, «oes zu de« Streu zwischen de» 
a»wesenden Ossiziere« geko»t»te« war. Im 
Streit zwischen MUastoVis «d Todoraviö 
zog ersterer ei«e« Revalver »»d drohte To-
dorovi«; «it dem Ersäße», «e»u er «ur 
et« Sterbe«s»örtche« iiber be« Putsch »er-
liere« sollte.  ̂

Der Richter befragt Djaliö, o» er es «icht 
siir seiue Pflicht ge t̂e» habe, sich genaner 
dafür z» interessiere«, «ar»« Todoroaiü 
den MUojkooiö nicht verrate» diirse und i»el 
ches der Hintergrund der Drah»»g war. 

Djokis gibt nun ausweichende Antworte», 
indem er erklärt, daß er ^be varsichtig zu 
Verße gehe« miisse», «a» «äre der 
sonst srllher aus die Spur gekommen, bevor 
er noch alle Details ^aumieU hätte, um 
dieselben selbstverständlich seinem Kaunnan-
danten zur Verfiigung zu stelle». 

Vors.: „Sie waren iisters mit ihre« Kom­
mandanten beisamen »nd betrachtete« es 
nicht als ihre Wicht, ihn z» informieren." 

Angeil.: „Ich wollte «ich geWig infor­
mieren." 

Vors.: Varu« zitgerte« sie «achher ««d 
schrieben sogar i« ihre« Bericht a» den «e-
gbnentskanmmndante», daß ihnen von An  ̂
zeichen einer sozialrevalntionäreu ?i<-sinnung 
im Bataillon nichts bekannt sei, obzwar sie 
vo« Bestehen einer Megalen Organisation 
Kenntnis hatte», sich daran beteiligten und 
siir die Ra«e« der anderen Mitglieder wuß­
ten?" 

Dpkiü verblieb nach »ie vor bei der ein-
gangS angesichrte» BerteidigungStakt». 

Bars.: FSiiren Sie, Herr Major, am Plat 
ze geu^n, dann würde hier aus der Ankla­
gebank a»ch der verstorbene Leutnant Mi-
lojkovî  sitzen, neben ihm der nach Oester­
reich geflüchtete Leutnant Miladinoviü, hier 
wk-ren dann noch Atanactovis und die ande­
ren. Milojtooic hätte den Selbstmord nicht 
veriiben können, Miladinovî  wäre nicht 
st̂ ae^oll geslichtet, und die 11 Ossiziere, 
d  ̂ wegen ihrer Fahrlässigkeit bzw. Mit­
schuld in die Pntsthorganisation eingetreten 
waren, könnten jetzt osfen sprechen. Sie wa-
ren indessen ni«ht aus dem Platze, aus sie 
sällt die Schuld am Tode des MUojkoviü 
nnd die verräterische Flucht des Miladinovi« 
sowie sür die staatSwidrige Tätigkeit, wegen 
der sich die Ossiziere hier zv verantworten 
haben." 

Angekl.: „Ich bin in die Organisation 
nicht eingetreten. Ich wollte von Milojkovie 
und Atanaekovî  nur das ersorderliche Ma« 
terial sammeln. Alles zusammen betrachtete 
ich als Frucht ihrer krankhasten Phantasie." 

Bors.: ,Menn sie so gedacht haben, warnm 
sammcllen sie dann die Daten Über die 
Putfchvorbereitungen?" 

Djotiü blieb dem Borsitzenden die Aittwort 
schtildig. 

Borf.: „Wie denken Sie über den verstor­
benen Mlojkoviü?" 

Angell.: „Ich bin überzengt, Milojkoviü 
hat die ganze Geschichte vom Putsch nur des 
!̂ lb erz l̂t, um in meinen Augen als eine 
Art von Größe zu brillieren. Ich wußte es 
schon längst, daß er ein ganz gewöhnlicher 
Hochstapler u. pathologischer Typ war. Auch 
sein Bataillonskommandant äu r̂te sich «ir 
gegenüber des östere«, daß ihm Mlojtoviü 
mehr Kopszerbrechen zu sl̂ sfeu gebe als die 
Administration des ganzen übrigen Batail­
lons." 

Vors.: ,Ml«he Rolle war Jh«en in der 
Rächt vom 16. zum 17. April zugedacht?" 

Angekl.: „Ich spielte die Rolle eines Ge­
sinnungsgenossen des Milojkovî , um nur so 

»M al» «Dglich a»s ih« herauszicketa«-
»B«. TeShav auch »»ei« BT«ch«e» i» je-
»er Macht i» t»ei»ee llS>tz»>»A Ich erhielt 
von «lojkovî  «ch de» «idere« Ossiziere« 
alle Paßtive« Dato« iiber die P«tschorga«i. 
fatio»." 

Vorf.: r̂r Major, sie behaupte», ihr 
Bestrebe« sei gewese», so viel als «»glich o« 
Date« z« sam«el«, um sodaun den Regi-
«entskommaudanten z« insormieren. Fan. 
de» Die de»» »icht, daß scho» die verbreche, 
rische» ErAär»»ge« des Milojkovî  als ge. 
nüge»d ernst z» werte» waren, um sosort die 
Anzeige zu erstatte«, denn sowohl die Er-
klärnngen als auch der Aufritf waren solcher 
Ratvr, daß sie jeden ehrlichen Offizier ins 
Herz tresse» «»ßten." Djoki<< sindet daraus 
leiue Antwart. 

Der Borsitzende kommt sodann neuerdings 
a»s be» negativen Bericht des Majors Djo-
kî  an feine» Regimentskommandanten zu 
spreche». 

A»gekl. (iro»isch): „Herr Oberst, ich de-
Haupte es jetzt wieder. «S Ka««a«dant des 
erste» Bataillo»s kam ich z« Ueberzeugung, 
daß sich in «eine« Bataillo» lein einziger 
Offizier, Unteroffizier oder Soldat besinbet, 
de» »m» ei»en ^zialretwlutionär nennen 
kiwnte. Der beste Beweis hiesür, daß aus 
«Kine« Bataillo» kei» einziger Ma»n vor 
ihnen steht." 

Bars.: „Erachtete« sie, da in ihrem Batatl 
lo» keine solche Bewegmig aber lei« solcher 
Me«sch vorha«de« »ar, während dies im 
benachbarten Bataillo» vor sich ging  ̂ «icht 
als ihre Pslicht, darüber R-lSnen  ̂
ko««a»ba»te» z» informieren?" 

Angekl.: „Diese Beryflichtung haue ich 
nicht, wohl aber betrachtete ich es als meine 
Pslitht, bie Gerüchte z« prüse« »»d das Ma 
terial z» sa«meln, u« erst dan« die A«zei-
ge zu erstatten. ES stimmt «ohl, daß sich der 
Ausrus des Milojkovî  i« meinem Sihreib-
tisch besanb unb daß mir Atanackovî  vom 
8. t̂a»on den Ausrus einhändigte. Ich 
l̂lte darüber noch stillschwelgen, nm die 

Anzeige a» b«« Regimentskommandanten 
erst nach Einholung sämtlicher Anqaben wei 
ter zu leiten." 

Bors.: „Sie behaupten serner, Herr Ma. 
jor, die r̂qänqe nicht angezeigt zu haben, 
NM aus MilojkoviiZ so viel als mvglith her. 

auszuholen, var«» schriebe» sie da»» a» 
de» Oberste» Tri>»»>W»e oi»e» Bries, «M 
«»M be» MilaDiVis a»S Maribor tra»S-
seriere»?  ̂

Angell.: „Ich habe de« genannten Ober­
ste» dies wohl geschriebe». Uebee bie Ange. 
legenheit wollte ich baei» lein Wart «Nie­
re», Mil mo» bie Orga»isatio» i» dem Mo. 
«e»t aasgedeckt hätte, so daß h»»te »och an­
dere Ossiziere »«b et«» 40 Aivilperfonen 
ans ber Anllagedank sitze» «iirden. Ich 
wünschte, die A»geleDe»heit z» verbergen, 
de»» ich dachte, os ist besser so, wen» die As-
säre in einem kleinen Kreis »erbleibt, nnd 
in geheimer Weise niebergeschlagen wird." 

Der Vorsitzende besragt nnn dm Ange­
klagten über einige Einzelheiten im Briese 
an den Obersten Trivnnovac. Er stellt an 
Djokî  ferner die Frage, wo.inm ^WZgen 
Ossizicren, darunter dem Honp.mnnn l. Kl. 
Naumooit) den Auftrag gegeben auf 
jeden Fall zu schweigen, mcnn ihnen vom 
Vestel)cn einer revolutionären Org>:'irsaLion 
etwas bekannt sei. Djoki<z führt wieder die. 
selben Argumente vom „engeren ^reis" a», 
damit das Heer «nd der Staat nicht kom. 
pramittiert würde». 

Vors.: „Herr Major, die Gesinnung des 
Leutnants Milojkooiü war ihnen öekannt, 
sie wußten, daß er ein vollst«?,dia r̂ «nd 
überzeugter Revolutionär war. Als soften 
kannten sie ihn schon vor vier oder ?!ins Mo. 
naten, «och vor de« Bekanntwerde« der 
ganzen Orga«isatio«. Schon damals hatte 
ihnen Milojkovis seine Theorien über die 
kollektivistisî  Erziehung der Jugend dar-
gelegt. Sie nah«ie» dieft Darlegungen, die 
gewiß er«stlich ge«ei«t waren, zur Kennt. 
niS. Glaubten Sie wirklich, daß alles, was 
ihnen Milojkovî  erzählte, noch nicht ge. 
nügt hat, den «rund einer Anzeige an de« 
RegimentSkomma«da«ten abzugeben ?" 

Djokis verteibigte sich wieder wie ei«, 
gangs erwähnt, daß er für das Treiben des 
Milojkovî  zwar gewußt habe, er hätte ih« 
jedoch für eiue« Hochstapler gehalten, der 
wegen seines zügellosen Lebens in schwere 
Schulde« ve^alle« war und desien Platz 
«icht i« der Kaserne viel mehr i« ei«er Ir-
re«anstalt war. 

Damit war die Einvernahme des Masors 
Djoki«: beendet. Es trat nun Leutnant Todo-
rovis vor, «elcher i« einer langen Erklä­
rung darlegte, für den Bestand der Orga. 
nisation gewußt z« habe«, ebe«so sür be« 
Zwischeusall i« ber Wohnung bes Major» 
Djokis, «o sich eigentlich ber Kreis aus Ii 
Ossiziere erweiterte. Die Berha«bl«ng wirb 
morgen sortgesetzt werbe«. 

LaufanmOuchy 
Ein Streifzug durch die Konfmnzstadt 

Die Blicke der ganzen Welt find auf Lau 
san'ne gerichtet. Dort wird sich nülnmehr ent 
sch«!iden, ob die zivillsterten Lünider dss Erb 
bnlles in der zwölften Stimde sich endlich 
zlisaimnenfinden, oder ob sie den Mg des 
Unterganges »veitevschveiten werden, au? 
dem sie lbercits eine lange Strecke zurückge­
legt haben. 

Die Kmfevenz findet ei^ntlich nicht in 
Lausanne seUbst stvtt, sondern in dem am 
User des Äenfer Sees aelegl'nen Hascilplatz. 
der Borstadt von Laiuisanne, O u ch t). Dort 
erhebt sich, von schönen Anlagen umgeben, 
'das prächtige Veaurivage-Palast-Hotel. ei­
ne der bel-rlichstcn Hotelkiiiuten des schwei­
zer Landes. 

Der arokp; Wnferenziaal und die zahlrei­

chen Gesellischastsräume des Hotels hatte« 
bereits in den Nachkrio^sjaHren einen illu­
stren internattonalen Staatsmänner- und 
Diplomatenikreis in ilhren Wlrwden versam­
melt. Bekanntlich tagte 1922 im Palasthotel 
von Ouchy die ouropaischc Konferenz, der 
llllch dem von Mnstapiha Kemal Pascha sieg, 
reich beendeten tÄrkisch-grischistZ^n Kriege 
die Anssta>be zltfiel, einen F^edensvertrag 
mit der Dürvei zustande zu bringen. Dei? 
Verlauf der Konferenz 'vnrde durch ein tra­
gisches Erei^fnis getrübt. In dem Früh-
stückssalon des .^oteils wurde der sowjetrussi" 
sche Vertreter, W o r o w s ? i, durch die 
Nevolverbttgel eines russischen (Migranten 
tl>dlich aetroffen. 

Von Ouchy wo 9v?d Vyvon 18lS M 



Macdonalds Waniung 
Ewe große Rede des bMchen Premierministers — Die 

Augen der Welt ans Lausanne gerichtet 
L a v l a n n e, lS. Juni. 

»« tz« Ge»N««ßGtz>m, ßch 
hie DeleGiertt« »O> 18 Ettmt»», «d z». 

die Dilliertn, De«tschl««d», oesiee-
leichAß MiDlmchß, Veißie»», U«G»k»», 

VMßikie«»» K»O«»»eichs, I » g » s I «. 
» i « » s, Vrieche»l««h», ̂ e«s, 
«ie»»  ̂ der T<chech«1l«»Oket »d der briti­
sch« Tmniiiimis. Herri » t »—»ttoAtt 
»ie Mhl vl««bs»«lbsz»« Gr». 
ßhEUte», d« »«« vUDkmd O>« tzie I«iti« 
Oti« fSt die Ke«fere«t ßekO««e« fti. 

M « e h O « « l d  t z s U e  » N R  t »  e i » e l t  
geOtze« Erklärung «»s, i« der er ei«GO«ßs 
«»f die ?«ts«che »erWies, dOtz die Gta«te« 
i» ei«« Mement der sch»erfte« virt-
ichustsdeßressisn z»j«««e«k»««e», wie 
sie die velt «»ch nicht erledt hade. Die 
««De» der ganten velt seien n«ch La»« 
ia««e Gerichtet, »s» »s «>n sich die Ve-
ftitiGNNß der Kesieigerten U«t«ftieden t̂ 
erh  ̂ Nach Äitteilunßen des Vltlker-
d««deA fti der Welthandel fast »«IftDndiD 
eitißeschlnmmert, e« nShere sich der velt 
die Katafttophe. S» sei nicht notwendig, 
dart«le>en, »ie die Mi«Pse sich leftalten, 
»e«» die Staaten »erar«en. Die Sin« 
stilitie sinken, die Ardeit «ird eingestellt, 
d a  « a n  s o d e n g n s a « e n b r « c h  
ver«eiden will. Alle Staaten sind dem»-
tzißt» ihre Ausgaben herabzuseĵ cn. Nie­
mand ko»»nte sich isolieren. Da« ist das Er­
de des Weltkrieges. 

E^aedanakd W^eder̂ ilte î da>U de» Ee« 
eicht des E^ î̂ se EachWee t̂llWdigenlWWiw 
tee  ̂in de« die Reg«lier»«g das Geß«»t« 
Prable«s bee EeieDs^chVldeU ge^aedeRt 
»lied  ̂ Das «»h m« Deeigilt »lerdW, iG» 
z»ar die «ed»tb dee Witt fttze grah ißi. 
Es «iiffe raßch «d ah«e lange D^atte 
Geha«delt «erde«. Was das Pei»ziP de« 
trifft, kiinne nie«a»d ei«»e»de«, daß »«» 
Vee îchtnngen einfach adfthAtel« »il«-
m. Die Ablo«»>e» «Dße» jedach re»idieet 
«erde», desanders die »»haltbare« Ve» 
fti»u»»»ge«. Die Ra»fere»t hat a»ch die 
Er«eitern»g dee Arbeit »arDeiehe», da 
E»eaPa allein alle Ar»ge» nicht lbs« kil»-
«e. Î hald iei die Erklllnmg der UG> 
t» begrithe», daß «a« «itardeiten «erde, 
»enn diese Vesprechnngen dee«digt leie», 
und dasi «an sich anschliehe, «e»» «ir eine 
Walitik desti««e», die die Ainilisatia» z» 
retten und de« Etaate vahlsia«d z» bei»-
gen Vermag. An Genf »erbe bara» gear-
bietet, bie schwere» NAsi»»gsai»sgabe» z» 
»ermindern, die kotasiraphal die Villker 
belasten. Lausanne kD»ne z» ?ei«e« »allen 
Ersalg siihren, »enn anch Ge»f »icht er-
ßalgreich sei. «chliehlich sarberte llRaeba. 
»alb die ttonserenz ans, »icht Anrcht »ar 
eigenen Lchwilchen z» haben, ba«it bie 
Ranferenz zu niisilichen Vorschläge» la«-
«e, bie der ganzen Mlt bie Hilfe bringe» 
»ßiirben. 

Äeugen-Aufmarfch im Vrozeß 
MaluMa 

Normal und nicht normal — Einzelheiten über Anzbach 

Gamllk^, sen?H. Zun? lNN. ' 

«ekt und sei,̂  weltdeiÄ^mte Ballade wDer 
Gchlmgme von Chillon" geschrieben hat, 
führt cine Dral̂ ltahn noch dem l'D Re« 
wr hoher gelegenen Lausomne. in dessen 
vornehmen Hotels die Konferenzteilnvhâ r 
Aufenthalt n«hn«n werben. 

L a u s a n n e ,  h e u l e  d i e  H a u p t s i a d t  d e s  
schweiHerischen Knntons zSÄt zu den 
Ältesten Siedlungen (?urvpas. Die alten 
Römer unterhielten <>or< «t«n 
sten u.nd nannten den Ort ^Lausonium*. 
Um b8y wurde L^ui'aniv der 5itz eines Vis 
tumS unid blieb es Icchrhunberte lang. 

Die Stadt, die heut« etwa 70.l)0v Ein, 
wochner zählt, breitet sich Äter die sitdwest-
lichen Ausläufer des Iorat aus, die sich 
stufenweise zum Genfer See sensen. Die eng 
Velten alten Stadtteiile mit der Kathevra-
le. dem Schloß und dem Rathau«, die ^urch 
ein inHwtschen überwölbtes «nid aw^füll-
teS Tal früher vonsinan^r geschieden wa­
hren, umzieht ")eute ein« Ringstraße. 

Die größte -eihenswürdigkeit von Lau-
fannc, t»ie Katl^drale. in, N. Iaq^rhandert 
«^gönnen, wurde l27o in Gegenwart Kai-
>ser Rudolifs voil Habsliurg durch den gro­
ßen Papst Gregor X- gowei'ht. Ini Oktober 
1536 fand in Kathe-dralc von Lansmlne, 
nach !der EinnalMe der Stadt durch die Re« 
formierten, ein Disput statt, in dessen Vor­
lauf Calvin die Reformation lm Ävnton 
Waadt verkündete. 

Lausanm ist weder Industriestadt noch 
Handelszentrum: es ist in der Hauptsache 
?!̂ r«mdenv«rkehrsstätte. Die prachtvolle La­
ge über dem 5ee und das anflenck>,ne niil^de 
Altma laden zum Aufenthalt ein. Tie sladt 
erfreut sich dank den zahlreichen .'icroorrs' 
ffend?n ^'ehrinstituten 'md Pensil'nen meit 
über die Grenzen der Schweiz bin-iuS ei^vs 
I^sondc'rc'n Nme^. Tie lö37 gegriinvet« Ata 
^mie ist 15W in eine Uninc'rsit'li» nn'gnvan 
«delt wor^c'n, deven Pif'liothet V^n 
t»« und .zahlreiche wertvolle alte Manu'krip, 
te behcr>bergt. 

—.— 

Auch Gbardelotto zum 
Tode verurteltt 

R v m, lli. Juni. Vor deni SondergerichtS-
hos zum Schutze des Staates begann heute 
um Uhr vormittags der Prozeß gegen den 
A n t i f a s c i s l c n  A u g e l o  S b a r d e l o t t o ,  
der bekanntlich dreimal nack) Italien mit 
Momben und Revolver auSgeri'istct gekont-
men wi?r, Vitt na6, dein ^'eben deS italienl-
schen Pri'mie, Ministers zu trachten. Sbar-
delotto gestand ini lieutigen Verhör, daß er 
die feste Absicht liatte, Mussolini zn ermor­
den. '.'luf die ^lage des Präsidenten, ob er 
nicht s'inen '.'lugenlzlict an seine Mutter und 
seine oieschwister geda6)t habe, als er daS 
Attentat an?sitl,ren wollte, ertviderte er ent­
schieden: ^^lein! Er wiederl^olte seine Aussa­
gen, das; er den Auftrag non den Führern 
der antrfajeistlschen Zentrale in Paris erhal-
ten hatte und daß er den Auftrag ouch anS-
gefüh"t hätte, wen»! es ihm gelungen wäre. 
Nach den Zeugenaussagen deantvac^te der 
Staat^onv'alt d,r Todesstrafe. Nach der 
Rede des Verteidigers, der für lcbenslängli. 
cheS ,^uchlhauS plädierte, zog sich der Oie-
richtSs)<>f zurüct. MÄ) kurzer Beratung unl 
II Uhr Minuten fällte er daS Todesur­
teil, das dur6) Erschießen in den Rücken voll' 
streckt werden soll. 

Baron TI>«odor Schwor» 't' 

In Graz ist der ehemalige LandeSpräsi' 
d < n t  v o n  . > ? r l i i n ,  T l ) e o d o r  S c h w a r z  
!vreil)err von Karsten verschied?«. Der L.^r--
storbene war der vorletzte i^^andeschef dieses 
.<sronlande>5 der seinerzeitigcn Doppelnw-
narchie und erfreute sich ob seiner sllnFheit 
als Perwaltungsk>eaniter unÄ seine? liebenS« 
miirdigen Wesens größter Wcrtschätzuub sv^ 
wohl tei den Teutsckxn als auch bei den 
Slowenen. 

Der dahingeschiedene war längere Ieit 
bei der Statthalterei in Triest tätig, »vorauf 
er als Landespräsident nach Ljubljana kam, 
wo ihn mährend des Krieges der letzte Lan-
deSchef von Ärain, Graf Attems. ersetzte. 
Baron Schwarz zog sich dann aiuS dem 
ösfent'ichcn Dienst zurück und lebte in sei« 
ner neben dem Regierungspalais, jetzt Sitz 
der '^^c^nalverwaltung, ev^utim B lla bis 
zuin ttillsturz. Nach den, Zerfall der Monar­
chie übersiedelte er na6^ Graz. Seine Billa 
in Ljubljana dient jetzt als italienisches 
H'-ciiemIliinsulat. 

W i e n .  ! 6 .  
M a t n i c h k a  e r l l ä r t «  i n  d e r  l > o - l t i : ' > < u  

Haupti>erl)andiung, dabei zu bleiden. dlis; er 
sein< Untaten unter dem Druck je:t^s 
beyallgen habe. Unter diesenl Druck stehe er 
bereits 20 Jahre. 

Der Realitäteiilositzer ltlomer DarvaS 
erklärte als Zeuge, daß Matujchka n^) dem 
Anzbacher Anschlag sehr erregt g«:wcgen sci. 
Wä'lirend des Iüterborger Anschlages war 
er einige Wochen voil Wien verschwunden. 

Der R<nlitätenvcrmittler H a u P t cr» 
jMlt, wie leichtfertig Matltjchla Häuser 
getauft Halle und wie schnell er hiedei die 
Entschlüsse faßte. 

D^?r Renlitätenverniittler G r a nl e r. 
lnit deni Matuschka eine Z<it!ang zusainnien 
arl'eitete, säiilderte den Angeklagten als 
guten (^eschäftSnmnn, der aler a'lch ziem, 
lick-e Lerluste erlitt. Auf die Zrage des 
!j!ir>r>itz<nden, ab er ihm als nicht ganz nor­
mal erschienen sei, erklärte der Zei'ge: l)olv-
normal. ?ln der charakteristischen Nise er­
kannte der l^schäftsfiihrer >Ri6)ard P o p-
per des Eisenl)auseS Mler uird Sohn in 
Llatuschka jenen ?)cann, der einnial eine 
schiene in der Länl^e lwn I.7l) Metec ge­
laust I)atte und sie .vrschneiden ließ, ^r 
'^u^e erkennt in den Trümmern der Schic 
nc die bei ihn: gekaufte Schiene. Matuschta 
protestierte: „Ich hal?e Schienen nicht zcr-
schneit>en lassen " 

Es werden dann die Zeugen vorjierusen, 
die über die Einläu'e l^erichten können, die 
Matuichka vor dem Anzbacher Attentat ge» 
macht hatte. Wesen<li6> wichtig ist die AnS^ 
sage des lkhauffe.irS E i n z e r, der Ma-
tuschika mit sciilein Lastauto zur Attentats« 
stelle gefi'l'irt s^t. 

Der Zeuge erziihlte: Ich biu aus meinen« 
Standplatz gestallden. Da ist i^in Mann mit 
Militärstiefel und in einom schn>arzen Pelz' 
Mantel, auf dem Kops eine Burgcnländer-
Ltappc nnd das Gesi6)t ganz verniacht, zu 
nrir gekommen, um mich sür eine Lastluhr 
nach Neulengbach aufzunehmen. Wir einig» 
ten uns aus ^2 Schilling Fuhrloliu und der 
Mann, es war Matuschka, kam dann nnt ei­
nem Taxi, von n^elcheni er mehrere schlvere 
Eisenstilcke — ich hielt sie für Bohrmaschinen 
— umlud. Auf der Fahrt nach Neulengback) 
mochten wir in niehreren Wirtshäusern 
kjalt. — Vors.: Hat Matuschka etwas gespro­
chen? — Zeuge: Ah, aus dem b.il'en Sie 
nichts herausgebracht, nicht ein bisserl. 
Wenn ich ihn etwas gefragt habe, hat er ini-
mer mit dem Kopf genickt. — ^Lors.: Wie 

lveit seid ihr >^fahren? — Zeuge: SiS zum 
Karrenweg. Dort war der W^g sehr ties, 
deshalb wollte ich nicht iveiter. Ich habe das 
ganze Glumpert vom Wagen herunterge-
schinissen und bin wieder fort. — Wie ge-
bärdete sich Matuschka? — Zeuge: Er hat 
eine Tafcheulampe ^rauSgenonnnen utld da 
uiit deutlich Signale gegeben, indeul er die 
Lanlpe 4—im Ärris herumschwang. — 
Bors.: Ist It)nen an Matuschta irgend et­
was aufgefallen? — ^^nge: Rur sein Gang. 
Ter Zeuge demonstriert die typisch vorge­
beugte Haltung MatuschkaS. 

Als nächster Zeuge wurde der Lokomotiv­
führer Oberfeichter einvernontmen, 
der den D-Zug von Wien nach Passau bt^im 
zweiten Anzk'acher Anschlag gefnyrt hatte. 
Zeuge schilderte genau, wie die Lokvmotive 
auf den Schraubstock anstieß utld der Zug 
antonlatisch abgebremst wurde. Matuichka 
w i l l ,  n a c h d e m  n o c h  O b e r b a u r a t  B e i e r  
sein Gutachten abgelegt hatte, den Lokonw-
tivstthrer „um Berzeibiing bitten, er möge 
lncht böH auf mich sein." 

Zu Beginn der NcichmittagSverhandlung 
tritt als erster Zeuge der oftgenannte Scha 
benski auf, der technischer Konsulent in 
einer Lündschnurfabrik ist. Ter Zeuge be­
richtet über ein interessantes Erlebnis, das 
er in, Mai IWl mit Matuschka hatte. Da-
nmls blieb Matuschka lange ohlle jede Nach« 
richt aus. Er war nach Berlin gefahren, 
meldete sich aber nicht. Zeuge: Eines Tages 
kam er zu mir und es fies mir schon bei sei­
nen« Eintritt sein eigentümlicher Blick auf. 
Später sagte er, es sei ihnl etwas Furchtba­
res zugestoßen und er zeigte mir seinen ^uß, 
der ü^r daS Schiei?bein hinouf ganz ver-
brainit war. Für eine Schuld gab er mir 30 
Schilling, eine der Banknoten war blutbe-
spriht. Ein andereSmal gingeil wir aus der 
Straße an dem Steckbrief vorbei, der hin-
sickNlich des Anzbacher Attentäters an einer 
Plakatsänle angebracht war. Sie kl^nnen sich 
viel Geld verdienen, ivenn Sie den Atten» 
täter anzeigen. Ich fragte: Aber wie komme 
ich zu dem Attentäter? Da antwortete Ma­
tuschka, hl?hnisch grinsend: Ich bin eS gewe­
sen ... Ich legte dieser Aeußerung keine 
Bedi'utung bei und vergaß bald darauf. 

Einer der weiteren Zeugen berichtet über 
die auffallende Demoliernngswut Matusch­
kaS. Im weiteren Verlauf der Verhand­
lung wird das Modell der von :11iatnsckika 
erfundenen Turbine vorgeführt, niaS denl 
Angeklagten Anlaß zn langen verworrenen 
Reden gibt. 

folgen nun Verlesungen. Interessant 

„Maewore? .^^Nkung'^ .i/ummer 

zn// 

ist ein Brief MatuschkaS aus der Hast an 
zwei Frauen, die Gattin und die Tochter des 
Inhabers der Vlektromaterialsirma Rup-
pert in Berlin. Die beiden Frauen erhielten 
bekanntlich wegen ihrer Angaben über den 
Eisenbahnattentäter einen Teil der Trgrei» 
serprämie. Matus«^ verlangte nun in sei­
nem Bries in trockenem GeschästSstiel «jttv 
Mark als zweiprozentige Umsatzsteuer, da er 
schon 14 Kilo in der Haft abgenDmmen habe. 

Um l7 llhr wird die Verhandlung abge­
brochen. Morgen gelangen noch fünf 'Zeu­
gen, darunter die Matuschka, zur Än-
vernähme. 

MIß Ä<Vd«« Mae Donow 

Auf seiner Reise nach Laus«lne wird der 
englische Premierminister vvn seiner Toch­
ter Ishbell begleitet. Pressevertretern g<^gen« 
über schilderte Miß Macd<mald die Rolle, 
die sie a-ls Privatsekvetärin ihres Vaters 
tpielt. „Meine Mutter ^var «ine schwache u. 
kräMiche Frau. Bor dem Kriege geswttete 
meitwm Bater sein mößiges Tillkommen 
nicht, sich eme Sekretärin zu halten, tmd sc» 
gewöhnte ich nrich terertH in meinen In. 
genkd^abven, ihm -bei feiner politischen rnd 
literarischen TätigLeit 5)rl^e zu leisten. Im 
Grunde genonnnen hab<' ich wenig Interesse 
fitr Politik. Wenn ich nM)rend deS Walil-
kamP^S meinen Bater auf sein-m Flüaen 
ditrch En-gland begleitete, nebm iHm in den 
Wahlverfammlutvgen mrftrat und in seinem 
Auftrage die weiblichen WäAer in seiilem 
Wahlkreis besuchte, so tat ich das alles n-ur 
ans Pflichtgefühl denk Bnter gegenilber. Ichl 
studierte Mathematik unid Pb^. als mein 
Bater zum Premierminister ernannt n?ur. 
de. Ich sal) n,ich leider gcMlngen, ?neine 
Stildien abzut>rech>en, mir in der Toomiing« 
Street die Pflichten der HmiSfrmt zu über« 
Mli»men. Dat^nrch geriet ich in den Mitte»!» 
p înkt der Politik, o«bw>ohl eS stê s mein sehn 
lichster Wunsch war und bleibt, f?i^ von 
jeider Betätigung für mich 'el^'t und fij? 
meine wissenschaftlichen Stusdien leben M 
fSnnen." 

Vei Hämorrhoidalleiden, Verstopfung, 
Darmrissen, Abszessen, Harndrang, Stau-
ung.'lc'lier, .<sreuzschmerzen. Brustbeklonimen-
heit, -pochen. Schwindelansällen bringt 
der Gebrauch des natürlichen „k^ranz^Josef"-
Bitterwassers immer angenel^me Erleichte­
rung. ^chärzte für Innerlichkranke lasse« 
in vielen Fällen tagtäglicki früh und akiends 
etwa ein halbes GlaS Franz-Iosef.Wasser 
trinken. 

Die Sosser de« Anltiq»ar«. 
Paul Dutenl;>S. ein Antiquitälelchändler 

in Vor'deaul', meldete der Ortspolizei. daß 
ihm ein v)epäctansl'ewal)rung»sÄiein verloren 
gegangen sein. Noch ehe er den Verlust be­
merkt hätte, l)abc der i^iiüder den Ko^rfer 
abgeholt, IN deni drei kostbare Bilder alt-
spaniiclier Vleister eingepackt gtivesen seien. 
Der Wert der verinißten Bildnvrky liellief 
sich allf 8,lX)l).(XX) Dinar. Die Geschichte 
machte die Runde durch die ganze Presie. 
Mancher Reporter nutzte den Stoff aus, um 
sich in witzigen Worten ül'er das Mißgeschick 
des unehrlichen Finders zu mokieren, de? 
siclierlich elegante AuMge lind seine Wäs6« 
in den» grossen Ledcrkoffer zu finden hofft« 
un^ statt dessen drei alte Bilder ans TageS^ 
licht brachte, die er nicht absetzen konnte, 
ohne sofort ertappt zu n>erden. Tie Krimi« 
nalpolizci betrachtete a'l'er die Angele^genbeit 
von einem andcl'en Stanidpunkt. Sie 
ziveifelte, dciß ein Antigüiitäten Händler e n-
fältig und leichtsinnig genug i'ein krinnte, 
Bilder ini Werte ven 8 Millioiiei: Dinai 



^kmisSttg, den t?. Junt 19»?. 

yeqen ci'en cw^ochm Tch«» auf dem Bahlr-
ho^ zu- AulHlkiwahviMg aiMSvben. Ter 
Antia"ar nmrd« ei«« eingehenden Verhör 
unter/l>M. Gr imchte Wie^ich Abgeben, 
d«ß Ne qan.zc t^teWchte von ihm glait <?r-
fund'n war, und Kwar mn die große ?z«r-
si6ie7unftsprämie zii betommen. Gr gestand, 
mit einem Frrun!^ ldieSbezsvglich ein M-
ko/zmen ^ti^flen zu Hibben. Der Areunv 
ssl? 'g init (v^^päckschein auf lden Bahn?ic>k, 
b' ll<' den Koffer at imd verlk^e thn in 
7 .'7chkaimn<'r. Tie beiden Kom^li^en werden 
fch vor laicht M verantworten habsn. 

Aus <k5eNe 

c. Aus dem TtvatSdieiifte. Die Schuh-
schii-'eslcr iin Gcsuiidhcitc-heim in Celje Frl. 
''lnna stnrcnt n>urdc nach Maribvr versetzt. 
?<r ^upplent au: Rcalgymnasium in Celje 
.v>err Milan ^abjan^ie wirrde zum Proses« 
sor in der ^''^nnl^Sklassc ernannt. 

c. Todcöjall. Am 13. d. ist in Zgornji Do. 
lie im Etinntale der Kaufmann und Gast-
wirr vierr Edmund C k u b i tz im Alter von 

^uihreil gestorben. 

c. Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 
19. Juni findet der l^emeindefl^tte^^dienst um 
1s> Uhr in der Christuskirckie statt. Der ge­
plante Wnldgottcsdienst muß auf den 3. Juli 
vcrs><wl?en werden. 

c. Anläßlich der Ankunft der Feftgäfte 
zur l-tircheneimveihnng wird an die Bevöl-
kerulifl in den .s'^auptstras'.cn der Wunsch ge­
richtet, ihre Fenster mit Blumen zu schmin­
ken. 

e. Tie ?ltSeiten an der Gt. Tava-Kirche 
sind fertiggests'llt. In den letzten Tagen ist 
die .<^ircs?e Lmilich von Besuchern voll, die die 
vielen .v^eiligenl'ilder bewundern. Der Platz 
vor der .Lurche wird in einen Park umgewan­
delt. welck^e Arbeiten vom Ctadtverschöner-
nns!^''erein auSc^eführt werden. 

c Ge.neindekulttk in Celje sÄr das Iaht 
1LZ?. Äu? (^)rund der V>erordnu-nsi i'lber die 
V<nilt.utn>q dcr <<olt^rl'eit zu-nl Bau und 
zur ?Man<>k?altilnq der nichtstaatlichen 
Strassen im '^^reich.! des Draivbanats i.el» 
det der ^ladtma^istrat. daß die Listen der 
.sk^ntt>kvi!:chtic^en fi'ir bie l^jemeind<straf;en 
b«r ?tcidt Celje jeix'rM'ann zur Einsich-t auf 
lileqen, lind zwar am Ztaldtmcngistrat Zim« 
nrer Nr. ? ivWrend >der üblichen AmtSstikn-
den I'i^ ein'^^licstlich Montag, den 27. Juni, 
^iir i^euer ist die Vo>lksarbeit in zwei Ein« 
beiten vor^eselien; der Tagilohn zur Ablö­
sung der Stras^enavbeit tcträat 15 Dinar. 
?lsse .Äilluk^iflichticM müssen eine mündliche 
Erklärnnq abae'^en, ob sie ibr-e Öbliecsenheit 
sollst pder durch einen andren nerrichten 
lassen oder aber sich auskaufen werden. Alle 
anderen Detailbedingungen finld an der ?ln-
scklai''tafel des Ttadtmay'iltrats ersichtlich. 

c. Sine neue Publikation über die Gtadt 
Celje. Die Edition „Progref;" in Novo mesto 
bat mit der Ausgabe einer „Bibliothek der 
Städte de? DranbanatZ" begonnen. Als er­
stes .^eft dieser Sammlung ist vor einigen 
Tagen „Celje. die autonome Stadt des Drau 

banats" erschienen. DaA V»ch enthätt ein« 
ganze Reihe von Veitrügen in slowenischer, 
kroatischer, deutscher und französischer Spra­
che, die die Geschichte der Gtadt, ihre Aunst-
dmkmäler und ihr Wirtfchaftskben behan­
deln. Den Schluß bildet eine Ueberficht der 
wirtschaftlichen Institutionen von Celje und 
Umgebung. 

e. g«hlreiche Glitricht d» In 
der Nacht zum Dienstag wurde in St. Peter 
w das Bahnhofgebäude eingebrochen und 
aus der Sasse 170 Dinar gestohlen; in dersel­
ben Nacht wurde auch in das Bahnhofgebäu­
de in 2alec eingebrol^n, wobei auS der Kasse 
150 Dinar entwendet wurden. Die unbekann 
ten Täter öffneten die Türen mit Dietrichen 
und schloffen sie nach ihrem 5?ortgehen wie­
der, während sie die Saffen offen li^en. In 
SKalec wurde schon vor einigen Mo­
naten in die Stationskasse eingebrochen. In 
Zahomci verkaufte ein Bauer seine twh um 
ÄX10 Dinar. Um daS Geld sicher aufzube­
wahren, verbarg er eS im Keller. Als er am 
nächsten Morgen nach seinem Gelde Nach­
schau halten wollte, war die Kellertüre er­
brochen und das Geld verschwunden. In Za-
bukovca wurde in die Trasik ewgebrochen 
und ein größerer Geldbetrag und Tabakwa­
ren gestohlen. In St. Pavel pod Homom ka­
men des Nachts zwei Burschen zu dem Be. 
sitzer Gaöpur und verlangten von ihm Geld. 
Der alte Mann setzte fich zur Wehr und be­
gann mit einem Dreschflegel auf die Bur­
schen einzuschlagen. Diese überwältigten ihn 
aber doch und raubten daS ganze Geld, das 
sie vorfinden konnten. Die Gendarmerie 
machte die Täter ausfindig. ES find dieS 
zwei Bri'lder Samec. Sie sind bereits ge­
ständig. 

e. Radfahrerftemftchrt. Der Radfahrer-
klu'b in C^lse veranstaltet Gmmtag, den w. 
d. M. eine Sternfahrt. Aus Maribor, Ljub» 
ljana. Novo mesto und Zagreb werd^ Rad 
fahrer erwartet. 

e. Unfälle. Der 25jährige Bergmann An­
ton Gfzberne ans Zaibukovca wurde in ei­
nem l^iast)ause bei einher Prügelei ibbevfal-
len und erliielt dabei Verletzungen am Kopf 
und am ganM Körper. — Die 2Whrige 
Beisitzerstochter An^iela Z^uder aus Gstovl-je 
wurde von einem Pferde mit dem Hufe in 
die rechte Seite gestoften, wobei sie sch.oere 
ilmere Verletzungen erlitt. — T^n 4<;jäh-
rigen Besitzer Anton .^ovaö aus BodreZe 
schoß ein unbekannter Täter aus dom .Hin-
t^'rihalt an, wo«bei er ihn in den linken Arm 
traf. ^ Der Wfälhrige Besitzerssohn Philipp 
Slemeniak aus Brezno bei Zidani most fiel 
zu vom .dölsischober und brach sich da-
^i den linken Unterarm. — Der l7sä^ige 
Besitzerssohn Valentin Gaiber aus Brezje 
bei Mozirfe weitete das heimische Bieh auf 
einer Alm. Durch ^Vorsichtigkeit fie-l er 
sliber einen Felsen und ?-og sich dabei er^i«?^ 
liche Verletzungen mn .^oipfe zu. — Alle 
Nerunglückten wurden ins Allgemeine Kran 
kenHaus gebracht. 

5P0«7 
..Somorbla" — ..Martboe" 

Nach dem Heuer überaus langwierigen 
offiziellen Fußballprogramm geht Sonntag 
um halb 18 Uhr nach längerer Unterbre­
chung wieder ein äußerst interessanter Wett­
kampf gegen die gegenwärtig proniinente-
ste Zagr«. iec Mannst^ft sor sich. „Coneor-
dia", die es als erste forcierte, mit ^r Drau 
stadt sportliche Verbindungen anzukl»üpfen, 
ist schon seit langer Zeit ein gerne gesehener 
Gast. Ihre denkwürdigen ersten Gastspiele, 
in denen sich unserem Publllum dte damali­
gen Internationalen öe rv e n y, D u-
bravLiS, Sekuliö usw. vorstellten, 
waren in diesen Jahren auch die größten lo­
kalen fuhballsportlichen Ereignisse DaS In­
teresse für die Mannschaft wurde dann nur 
noch gesteigert, als es „Coneordia" gelang, 
den stolzen Titel eines StaatSmeisterS an sich 
zu bringen. Seitdem sind schon wieder Jah­
re verflossen und Sonntag stellt sich die 
Mannschaft wieder dem hiesigen Sportpubli 
kum vor. „Maribor" ist sich der verantwor­
tungsvollen Aufgabe wohl bewußt und wird 
daher den Kampf mit seinen besten Leuten 
annehmen. In die Mannschaft werden dies­
mal einige jüngere Spieler auS der Jugend 
herangezogen werden, die die Schnelligkeit 
zu forcieren haben. Die Durchschlagskraft 
dürfte daher schon in den nächsten Spielen 
gefährlichere Formen aufzeigen. DaS sonn­
tägige Spiel soll schon die erste Bestätigung 
hiefür bringen. 

Die TennIs-MaoosNelNerschaft 

Nach den ereignisvollen Wettkämpfen am 
vergangenen Sonntag greifen nun wieder 
die Damen in die Wettkämpfe um die Staats 
Meisterschaft ein. „Maribors" Damenteam 
hat fich Heuer recht ehrenvoll durchgesetzt. 
Nach der Absage von Celje traf „Maribor" 
an „Rapid".Nach erbittertem .Kampfe ebne­
ten sich Frau R a v n i k und Frl. .H r i-
b a r den Weg in die nächste Runde und da 
auck) der Zagreber Tennis-Cercle absagte, 
rückten beide bereit? i. d. Borschlußrunde vor. 
Als (Gegner hat sich der Sportklub „Zla-
tar" emporgearbeitet, so daß Sonntag nun 
wieder ein heißer Kampf zu erwarten ist. 
„Zlatar" entsendet diesmal seine besten Spie 
lcrinnen u. zw. die Damen S i k a t a n e, 
M o h r und L e r j a v 8 i 8. ES sind dieS 

durchwegs turniererfahrene Gegnerinnen, 
die durch den regen SPieloerkehr mit Zagre­
ber Vereinen eine beachtenswerte Form er­
reichten. 

Parallel mit den Damenkämpfen tragen 

ist «ler /^v!'e»n»iVun><t un7>I>»ikes onil ksiin Ks» 
»nnäer» del llructilellZen. xnvie del »len »n N.lmorrliol» 
<Ien unil /^rtesienverkaUlUN»? I.ellien6en «eiLtirNck ver» 
«len. — liier leistet Ilinen Laxleliner's ii»tlls>iel>e> Kit» 

del Xrsn«>dlSsen Veiilel 
?dev i>n6 SdnNeken 

terva^^er 

unsekRtidss« Dienste. Sieker. mll«> »nä »dl«It««6 vir» 
Icenö. bsiedt e» «ien «»»»n OresnlZmu». 
I^1sn aclito «us «iie ^tliuett« mit «lem rote» IVlltteUei«Ik 
In Xpotiielceo. vroirerien ua6 »iiea deoerea v«»eIiRIt«ii 

erliaitNclil 

die Herren beider Vereine ein Freundschaftb» 
spiel aus. Aus Zlatar kommen durchwegs tue 
nierbekannte Leute u. zw. F e r i ö, S a l-
l a y, Dr. M o h r M o h r jun. und Dr. 
R u k a v i na. 

Die Kämpfe finden Sonntag ab 8 Uhr au^ 
den „Maribor"-Plätzen im volks^rten 
statt. 

: JuGOudspiel. Sonntag, den 19. d. um 9 
Uhr treffen fich am „Maribor"-Platz die Ju­
gendmannschaften „RapidS" und „Maris^ 
borS" in einem Freundschaftsspiel. Mit Rück 
ficht auf die letzten schönen ii^olge der bei­
derseitigen Jungmannen begebet ihr Zu­
sammentreffen diesmal einem lebhasten In« 
tereffe. 
: Si«e» Teu«iS»ett?M«pf tragen Sonn­

tag die Eisenbahner gegen die TenniSmann-
schaft des S. K. Celje in Celje auS. 

: k« j«>>fl«ilschDn Tewitt» 
sP«rt. Bekamvtlich kam «S anläf^ich der letz­
ten JahVeshMchtmr^lMmÄung des Iugasl» 
wischen TemliSverbandes M einer scharfen 
Kantravei^e zwischen dem Verband und 
einigen V^Mgvngen. Tage wurde» 
nun alle Gtreitfrayen aus der Welt geschafft, 
sodaß die Vereine, ^ bisher außerhalb der 
Intentionen des Verbandes ftan^il, wieder 
ihre Delegierten in den Verband entse'tde« 
werden. Ä find dies der gagvsber Vzlauf. 
vevew, „Hask", „Eonrordia", der Veogra» 
der TenniSVuH, „Suimadija" in Bosyrad u. 
der BoHkl^ in Beagmd. 

: Die Tt»>lI»iIße»schiisi der g>«e > der 
Henenkonvmrenz wird tomimenden Sonn­
tag Mschen ,HaSk" und dem A. T. K. ent» 
schieiien werden. 

: «Iflauiifches gHWaßliMNier i« Pr̂ S» 
Die Praiger „NoihemianS" veranstattet in 
dm ^gen vom 4. bis 9. Juli »in gro^R 
Fuhballtuvnier, an dem sich die Vertreter 
sämtlicher slawischen Staaten beteiligen 
^rerden. Jugoslawe wird deie Spliter „Hak 
dlvk" vertreten, der die Einladung bev^s 
dieser Tage erhalten hat. Außerdem wirken 
zivei tsche^lsche, ein «slowakisch^, ein bülga-
ri'scher und ein polnischer Verein mit. 

Aus Slovmwradec 
fl. Sloveujgradee erhSlt ei« Vad. D«? 

hiefige Fremdenvertehrsverein hat die er» 
freuliche Initiative zur Errichtung eines 
Bades bvMNnen. Mt den Arbeiten des 
Bades, das an der Mislinja bei der PotoL-
nik-Wiese errichtet wer^ wird, wurde be­
reits b^onnen. 

sl. Blutiger Vruderftreit. Zwischen de« 
Besitzerssöhnen Ulrich, Josef und Rudolf R. 
in Gortina kam es uMäniffst wogen eines 
Bienenstockes zu einem Streit. Schließlich 
bewaiffneten sich die beiden jüngeren Brüder 
mit Mastgabel« und üterfielm den ältere« 
Ulrich, der hievei derart schwere !Z?erletzun-
gen erNtt, daß er ins hi^ge Krankenihaus 
überführt werden mußte. 

k^stssi um (Zwsnciolin 
Originalroman von Lola Atein 

eo 

Da trat Tristan von Möllingen zu den 
beiden ins Zimmer. Er ivar furchtbar ernst. 
Er sagte zu Valerie: 

„Ich mus; Tie kitten, gnädige Frau, mir 
^ folgen, ohne Au'rjohen zu inachen. ES 
liegt in Ihrem eigenen Interesse." 

Valerie Hagebach richtete iich Mhsam 
ein wenig auf. „Wohin?" fragte sie lallend. 

„Ins Untersuchungsgefängnis. Ich niuß 
Sie verhaften, Frau .Hagebach. Sie sind 
dringend verdächtig, Ihren Mann und 
Ihren Schwiederfol/n .^^/cvbert Rothe mit 

Morphium vergiftet zu haben." 
Roderich Tusgen prallte entsetzt Mrück. 

Valerie aber stammelte: 
„Wer hat diesen unsinnigen, diesen lächer 

lic^n Verdacht ansgesprochen?" 
„Ich habe die Beweise für Ihre Taten 

in meinen .?>änlden". versetzte Möllingen. 
Und so fnrcht>tar ernst war sein Blick, so fest 
und lhart seine Stimme, daß Valerie Haie-
bach an diesem Augenblick ^griff und wuß­
te: Sie hatte verspielt. 

Sie sprang aus. Im Augenbliik der höch­
sten Hefahr kehrten ikir ihre Kräfte inimiten 
lang znriick. „Flucht!" dachte sie. Aber Tri­
stan von Möllingen versperrte ihr den Wog. 

^Unberechtigter Nachvnick r^rSoten.) 

„Geben Sie sich keine Mühe, das HauS 
ist besetzt, Frau .tzagobach." 

Da stürzte sie auf iihn zu wie eine Wild­
katze, wollte ihn zur Seite drängen, rang 
lnit ihm, da er sie zu halten versuchte. Rode 
rich TÄsgen stand wie erstarrt im Hinter­
grund des Zimmers. 

„Hilf mir doch, ')ilf mir!" keuchte die 
Frau. Aber er war wie festgebannt, eS war 
ihm unml>glich, sich vom Fleck zu rühren. 

Der zarte, schmale, geschnieidige Knaben­
körper Valerie Hagebachs zeigte ungeahnte 
Kräfte in diesem erbitterten Ringen. Möl­
lingen Packte sie schließlich bei den Händen, 
da warf sie sich gegen ihn. Sein Anzug schob 
sich zur Seite, aus der Tasche seine? Weste 
ragte das Fläschchen hervor, das Rodcrich 
Tusgen ihm vorhin gegeben hatte. 

Mit letzter, beinahe übermenschlicher An­
strengung befreite Valerie .Hagebath ihre 
Hände aus den umklammernden Fingern, 
griff mit grosm Geschicklichkeit nach dem 
Fläschchen. Und ehe Tristan noch recht be­
griff, hatte sie sich von ihm abgsivandt, es 
an die Lippen gesetzt und in einem langen 
Zug geleert. 

Dann fatti? fie zu Tode erschöpft in einen 
Sessel. 

Tristan riß die Tür auf, rief seine Beam­
ten, gebot ihnen, die Frau, die jetzt t'Snz 
apathisch vor fich hinstarrte und sich nicht 
regte, aus ihr Bett zu tragen. Dann gab er 
denl Tiener Auftrag, einen Arzt zu holen. 

„Wir müssen der Form genügen", sagte 
er zu Roderich TüsFe-n, der erschüttert und 
aufgewühlt neben ihm stand. „Ihr wird kei 
ner mehr helfen könne. Die Dosis ist zu 
stark. Doch am Ende ist eS besser so, für sie 
selbst gewiß, vielleicht aber für un^ alle. 
Ihre doppelte Schuld ist erwiesen, ich Hab-
die untrüglichen Beweise in Händen, mit 
ihrem Selbstmord hat sie fich nun gerichtet." 

„Was haben Sie über mich beschlossen, 
Herr von Möllingen?" fragte Roderich. 

„Ich bin nicht Ihr Richter. .Herr Doktor, 
wenn ich heute meinen Vollmachten auch ein 
wenig vorgegriffen habe, iveil es hier nm 
Gwendolin «lmd somit mich um :mch ging. 
Aber jetzt ist meine Mission in diesem Hause 
erfüllt." 

„Ich möchte mich verstecken", imirmelte 
Roderich. „Fliehen möchte ich, in den fem-
sten Mnfel der Welt mich verkriechen " 

„Das wäre sehr verkohrt und sehr unrecht 
von Jhmn. Ich denke, Sie haben den Men­
schen, die Ihnen am nächsten auf der Welt 
stehen sollten, g'^nug Vmes zugefügt. Wäre 
es nicht an der Zeit, wieder gutzuuwchcn?" 

„Glanben Sie wirklich, .Herr von Möllin­
gen. daß ich es noch kann?" 

,.Jch glaube, daß wenn «in Mensch den 
ehrlich^ Willen hat, dann ist es dazu nie 
zu spät. Die Werke Ihres Onkels brauchen 
Sie; die kleine Grit, die jetzt ganz erlassen 
im Leben steht, brauiht Sie iusyl noch mehr, 
Herr Doktor Tüsgen." 

„Grit?" Der Mann sprach den Namen 
scheu und leise aus. „W^n sie erst alles 
iveiß und erf^t, kann sie inir jemals ver­
geben?" 

„Grit weiß schon alles, Herr Doktor. Ja, 
sehen Sie mich nicht so überrascht an. Die­
ses junge Mädchen hat mit ihrem von Liebe 
erfüllten, enttäuschten Herzen mehr geahnt 
und gefühlt als wir alle. Und wie ich Grit 
kenne, wird es jetzt nur an Ihnen noch 
liegen, Doktor TÄsgen, ob Sie Ihnen »-er* 
ge^n und nach all dem Fürchterlichen noch 
einmal glücklich werden kann." 

Er drückte dem erschütterten, schweigen» 
den Manne die Hand und ging schnell auS 
dem Raum. Stieg wieder hwanf in den 
ersten Stock der Villa. Mvendolin stürzte 
ihm entgegen. 

„Tristan ^ sie stitbt. Sie liegt in Agonie, 
sagt mir die Schwester." 

Er nahm sie in seine Arme. 
„Valerie stirlbt und mit ihr alles Scheeck-

lil!^, alle Dunkelheiten, die auf Deinem 
Wege lagen ^ durch ihre Schild Für dich 
aber. Gwendolin, ilnd für mich beginnt 
heute ein neues Leben!" 

^ E V d e. ^ 
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^«ZcaZS QAFsolk 

Bluttat in Ruse 
T«» Elche «wir «tt« AewtzWHt. 

In der Gemeinde Lobnica bei RuSe kam 
es gestern abends zu einem blutigen Zwi­
schenfall. Zwischen dem Ardeiter Anton 
Iuröe auS RuSe und dem Knoche Mirko 
Perineiö aus Lobniea bestand »chen 
lange eine alte Feindschaft, die auch diesmal 
der Grund des Zusammenprallt der beiden 
jungen Menschen war. Gegen 19 Uhr ent­
stund zwischen den beiden «in kurzer Wort­
wechsel. Mirko Perineiö zog hiebei sein Mes­
ser und versetzte seinem Gegner zwei heftige 
Stiche. In die Brust getroffen versuchte Jur 
ie zu cntflichen. ^rinöiö hob noch einmal 
den Arm und jagte das Mfser dem schon 
schwer verletzten JurSe noch in den Riicken. 
Jurte ettte trotz der zweiten schweren Ver­
letzung aus dem Gastzimmer inA Freie und 
versuchte zu entfliehen. Aber schon nach we­
nigen Schritten brach er zl^ammen und 
blieb in einer Blutlache liegen. Die Leute 
verständigten sofort den Arzt, der auch in 
wenigen Minuten herbeigeeilt kam, doch 
konnte dieser nur mehr den bereits eingetre­
tenen Tod feststellen. Jurites Leiche wurde 
auf den vrtSfriedhof gebracht, wo s^ obdu­
ziert werden wird, ^r tratsche Tod deS 
jungen Mannes hat tiberall gri^s Bedau­
ern ausgelöst. 

Lodnbeweamlg tu der 

Tertt'laduftrI» 

EchnIekiHA bee Be^I§i!be, 

Die schwer« MrtlfchastSdepvession, die auch 
kl Jugoslawien, vor allem in -der Industrie 
immer hürter empfunden wird, hat auch ^te 
Draustadt nicht verschont. In allen Verrie­
ben sucht man die Rv^en soweit als möglich 
herakziusetzen, um ein AuSla-ngen zu finden. 
Eine dieser Maßmchmen ist Loi^klk-
zung, die in der einen oder anderen Form 
vorstenommen wird. 

Mt größten Schwierigkeiten hat die 
Textilinbuftriez« Wmpfen. die in 

v» ̂ 7. SmI 

Große« Miche ««s de« Vezug von Nohstof-
f«n a«S de« AuSiland «mgaviesen ist, ^ren 
Beschafstmg infolge der Deviseneinengungen 
vielfach geradezu umnöglich ist. Die l^i^in-
gerung der Geftchungsiosten ist des^halb ein 
Gebot der NotwendtHeit geworden. 

In einigm Betrieben werden die Aus­
gaben für die Arbeitskräfte in der Weise 
v e r r i n g e r t ,  d a ß  e i n  T M  d e r A r b e i t  «  ?  
entlassen wird, während die restlichen 
Arbeitskräfte jetzt Mei oder auch n^rere 
Maschinen zu bedienen haben. GleichMitig 
wer^n die GruMöhne herabgofetzt, jedoch 
Akkordlöhne filrt^ Vedienung meh 
rever Maschinen eingefichrt. Dadurch werden 
di« Geftchungsko«sten etwas »erring, lei­
der aber eine AnMl von Arbeitskräften 
abgebaut, während die Wrigen Arbeiter, 
denm noch verdienftmöglichkit gebotm 
wird, ibei gleichem oder nahezu gleichem Ge­
samtlohn starf Äbevbikdet werden, was auch 
auf die OualttSt der Deuteten Arbeit nicht 
ohne Einfluß fein kann. 

Dii^ Maßnahmen der Textilbetriebe 
nimmt jedoch die Arbeiserkhatt nicht riuhig 
hin. An der Fabrik B r a u n in der Iez-
darsla ukea lchntvn sich die Arbeiter da­
gegen auf und vertießei» den Betrieb. Sie 
protestierten einersttts gegen den Abbau der 
Arbeitskräfte, voie all^ jedoch gvgen die 
Vniführung neuer ArVeitSmethod^. die den 
Menschen vollends erschöpfen. Auch las^ sich 
von der EinfÜHrmBg der AVkordlSH« tvotz 
der Verdo^lunig der Arbeit eine Gleichstel-
lu.ng mit dm ttcherigen Löhnen kaum er­
warten. Der AnSstand dauerte dank dem 
Mngveifen der Arbeitertammer kaum einen 
Tag. Es konnte eine Beilegung des StreiteA 
herVeigeMrt werden. 

Damit M jedoch die Spannung zwischen 
den Unternehmungen »nd den Arbeitern 

nicht völlig ^igelegt. Auch in den 
Äbrigen TeMfabriklm. in denen die neuen 
Arbeitsmethode eingeführt wurden, herrscht 
unter der Arbeiterscj^t große Erbitterung. 
Die Arbeiterkmmner wendet alle Mttel mr, 
um die Spannung zu miildern und eine beide 
Parteien halbwegs zufriedenstellende Lösung 
zu finden. 

in möglichst großer Anzahl a» die^.'n Aus­
flug zu beteiligen. 79.^» 

* OMMStUD MOsenftst «id ?O«Hk»«k»rrenH 
Velika >>»««». 7939 

m. Tpdesfal. Nach kurzem, «schweren Lei­
den ist gestern die GerichtSvfNzialö'vitwe 
Frau Mery Gollob gestorben. Friede 
ihrer Asche! 

m. Tramms. In Sv. Trvjica (Slov. grr.) 
wurde vergangenen Sonntag der. Kaufmann 
Herr JvoJandra»iöauS Bielovar 
mit Frl. Emmy Kirbisch, der Tochter 
des dortigen Lederfaibri'Ianten und Realitä-
tenbesitzcrs .Herrn Karl Kitisch getraut. Dem 
neuvermöhlten Paare unsere herzlichsten 
Mückwlwsche! -

m. Zi»lltr»««G. Der MzeMrgermeister 
Herr Direktior Golouh nahm ^tern am 
Stadtmagistrat die Trauung des Handels­
angestellten Herrn August Nudl mit M. 
Ludmilla PlevLak vor. Wir gratulieren! 

m. Svaugelisches. Sonntag, den !9. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Christus-
kirche ein Predigtgottesdienst stattfinden. An 
schließend Kindergottesdienst. 

m. Dr. Josef «imo«itsch f. In Lusjingran 
de ist nach kurzem Leiden Herr Dr. Josef 
S i m o n i r f ch im 63. Lebensjahre ver­
schieden. Mit ihm ist eine auch bei unS hoch-
geschätzte Persönlichkeit, ein hervorragender 
Arzt und wertvoller Mensch allzu früh auS 
dem Leben geschieden. In Maribor als 
Sohn eines Magistratsbeamten geboren, ab­
solvierte er das Gymnasium in Celje, wo 
sein Bater dann Borstand deS StadtamteS 
war, und maturierte dort im Jahre 1888. 
Im selben Jahr begann er seine Studien an 
der Grazer Universität. Im Jahre 1893 
wurde er an der Grazer Universität zum 
Doktor der gesamten .Heilkunde promoviert. 
Dr. Simonitsch entfaltete dann als Arzt und 
später auch als Bürgermeister in Konjiee eine 
höchst ersprießliche Tätigkeit. Nachdem er 
eine Zeitlang in Wien praktiziert hatte, kam 
er als Brunnenarzt nach RogaSka Slatina. 
Unter den damaligen Brunnenärzten deS 
bekannten Kurortes war Dr. Simonitsch ei­
ner der gesuchtesten Aerzte. In Anerkennung 
dieses Wirkens erhielt er den Titel elneS 
Medizinalrates. Im Winter führte er schon 
in den Jahren vor dem Krieg mit großer 
Umsicht und ar^^tlicher Sorgfalt eine Pension 
in Lussittgrande, deren Inhaber er bis zu 

seinem Tode war. Im Krieg wirkte er auch 
als Militärarzt in einem Spital in RogaSka 
Slatina ungemein verdienstvoll. 

m. Aus der VatckMlt. In den Vorstind 
der hiesigen Filiale der LjMjanaer Kredit­
bank wurde die .Herren Großkaiusleuts Marko 
RoSner und Drago Rosina soivie der 
in den Ruhestand gettetene Direktor Herr 
Drago KlobuLarneu kooptiert. Bei 
der Konstituierung wur^ der Industrielle 
uild Gemeinderat Herr Jng. OSkar D r a-
e a r MM Präsidenten gewählt. 

m. «egel»«!̂  Vergmeffe«. Der Mari-
borer Aljai-Klub wird auch Heuer für regel-
inüßige Bergmefsen aus unseren Bergen 
sorgen. Gottesdienste finden nunmehr stän­
dig in Sv. Areh an je^m Sonn- und Z^ier 
tag um 10 Uhr statt. Falls es Samstag naO-
mittags regnen sollte, entfällt die Messe. Die 
eche Vergmesse finidet Sonntag, den 19. d. 
um 10 Uhr statt. Die Bergmessen auf dem 
Ursulaberg werden noch bekatmtg«^Ieben l,>er 
den. In Snwlnik wird Heuer Sein ständiger 
GottMienst abgehalten werden. 

m echaq«ttka«Pi M«ribOr-...«elje. Der 
Mariborer Schachklich bringt Sonntag, den 
19. d. in Rimske TopEiee einen Klubkanrpf 
gegen die Vertreter des Schachklubs in Celje 
MM AuStrag. Das Zusammentreffen der 
besten Schachspieler be^r Städte bezegnet 
bereits einem lebhaften Interesse. 

m. Hin, 7S?8ige Fahrpreisermäßigung 
«ach «elje und LjMj<ma wltrde vom Ber-
kehrSministerium für die am 19. d. in Celje 
stattfinde:^ Einweihung der orthodoxen 
Kirche sowie für die Grundsteinlegung einer 
orthodoxen Kirche am 20. d. in Ljubijana 
bewilligt. Diesbezügliche Ausweise sind zun» 
Preise von ö Dinar im hiesigen Büro „Put-
nik" erhAtlich. Die ErmäNguna gilt vom 
16. bis 2S. d. M. 

m. Konzert der VeaM-Echule. Wie schon 
berichtet, veranstaltet die Schule unserer ke-
kannten Molinvirduosin und anerkannten 
PäldaqoAn Frau Famw Brandl Ta.nS-
tag. den 18. d. um SV Uhr im großen Ka-
sinosaal ein grohes Konzert. Zum ersten 
Mal werden sich auch unsere kleinsten Geiger 
dem PMikunl vorstellen, sodaß der Abend 

außer der künstlerischen 3iote, auch viel 
Abwechslung bringen wird. Mitwirkende sind 
Boris Jvöi Pregvat», Steva, Rtka isnd 
Boris Novak. Mvlto PeSko, Helfried.Jäger, 
Danilo A'ranje, Besa Mwviö, Mira Ram, 
Mira Radoliö, Angela Rotik, Lotte Us^r, 
Ljudo KoSir, Boris Skapin und Helga 
Reiser. Karten sind bereits zum Preise von 
12, 10, 8 und 6 Dinar in der Musikalien-
handlunist Jos. Höser in der Mica 10. ottvbra 
erWtlich. 

m. Aloißafeft des cheiftlichen Aea«««». 
eiues. Der Mariborer christliche Frauen-
verein feiert den Aloifiat^ Sonntag, den 
19. d. um 6 Uhr mit einem GotteÄiHttst 
und gemeinsaWe? hl. Kommunion in der 
Mvgdalenenftrche. Nachmittag um 14 Uhr 
dor^lbst Seyen mit Opfer. 

m. Die «e»erbe.A»e«IdmiGSichule fov. 
dert alle Lehrlinge und LehvmSdiZ^n auf, 
die Schulzeugnisse Sonntag, den 19. d. um 
9 Uhr in der KnaVen-Vürgerschule «chzu-
hoten. Während der Ferien werden keine 
Zeugnisse ausgefertigt. 

m. Mir die V>hltWßDeitSt>Wch<lM der 
STVi». geueniehe «ch bere« «ettuUDSick 
teUmtg wurde b^ts mit der Sammtung 
der ^nden begonnen. Die Bevölkerung 
wird ersÄcht, den sianmieliche» Wehrmännem 
ihr Wohlwollen anysdeihon zu lassen. Die 
Tombola findet bekanntlich am S. Juli sbatt. 

m. Die gich»eShs«PtVe»sa««l««g des 
cheistlithen Frauem»e«i»es findet Heuer auf 
Wunsch zahlreicher Mitglieder in Rajhen 
bürg u. zw. am 9. und 10. Juli l. I. statt. 
Für die Teilnehmer hat das BerkehrSmii-ni 
sterium eine ÜVKige Fchrtpreisermäßiguing 
gewiShtr. Die nötige Mi^iedskarte ist zum 
Preise von 5 Dinar in der BereinSkanylei, 
Maribor, Alekfandrova oesta 6, Zinrmer 11, 
erhälMch, woseZitst auch die Anmeldmrgen 
cniyegei^nmnmen werden. Dieselben mö 
gen spätestens bis zmn S2. d. vorgenommen 
werden. Die vereinsvanzilei amtkrt Mitt 
woch »md SamStag von 8 bis 10 und von 
12 bis 16 U»hr. Mitglieder «uind Freunde tes 
Beveiines sind zur Teilnahme geladen! 

m. lS ro>choIeP»eis^ sind die Sensation 
der am SS. d. MN 14 UHr am Trg svobode 
staltts'indenden ersten Sporttombola des S. 
S. K. „Maribor". Bei der Msschreibung 
der gwßen Tombvlapreise wurde auch auf 
die Anforderungen der Sportler Rücksicht 
genommen. Außer der Geldsumme von 3000 
Dinar in barem, dem Schlafzimmer auS 
Hartholz, Kücheneinrichtung, Nähmaschine v. 
diversen Kleidungsstücken wurden vor allem 
ein schnittiges Kanuboot für »wei Personen 
und Steuer, «ine Sportphotokamera, eine 
Sportottomane, verschiedene Sportanzüge 
und sonstige wertvolle Sportu<tensilien aus­
geschrieben. Besorgt Euch daher rechtzeitig 
die Karten! 

m. Msch«>r?t. Am heutigen Fischn«trkt 
wurden nur tleine Sart^llen zu IS Dinar 
und Matrellen zu 20 Dinar Pw Kilo rer-
kaust. 

m. Vas nicht alles gestohlen wirb? Ein 
schier unglaublich frecher Langfinger ließ 
g^tern nachmittags aus dem Wartezimmer 
des Ambulatorinms für Arbeiterversicherung 
in der Marijina uliea sieben größere eil> 
gerahmte Aufschrifttafeln verschwind. 

m. Aus de« Kranseichims entsprungen ist 
gestern nachts ein geisteskranker Patient. 
Der diensth^nde Wachmann ivar^nicht we­
nig überrascht, als er gegen 3 Uhr in der 
JadranSka nlica einem Manne l^egegnete, 
der in Unterhoisen u-nd Schlafhemd ruhig 
spazieren ging. Der Mann ließ sich loie^r 
ins Krankenlhaius bringen. 

m. UnsMe. Der Malergehilfe Anton Sasko 
erlitt einen unglüMchen ^rz vom Fahr­
rade, wobei er Beschi^igungen am ganzen 
Körper echielt. — Dem Ar!^ter Albi« Ger-

fiel im Steinbruch in Ribnica ein Stein 
mrf den Kopf und verletzte ihn schnier. — 
Der Schüler Branto .Horvat stürzte beim 
Laufen so unlglücklich, daß er sich den Arm 
brach. — Die Genannten boftnden sich im 
hiesigen Krankenhaus. 

H Die Motosektiou des ttPerun" in Ma-
rivor veranstaltet Sonntag, den 19. d. M. 
einen gemeinsamen A-usfliug zum VerbandS-
rennen in Celje. — Gemeinsamer Start am 
Kralja Pctra trg un: 8 Uhr mortienS. 
Freunde des Motosports werdeil eviucht, sich 

* DAn«t-Ioses"-Bitterwafser ist von gro­
ßem Nutzen bei Blutwallungen und Herzbe-
lemmung. 

* Die Frei»MiGe Aemeweht l» Wesnie» 
veranstaltet am 19. Juni um 1.^ Uhr im Gast 
Hause des .Herrn Kerenöiö den Empfang der 
Motorspritze verbunden mit Glückshafen, 
Juxpost u. drgl. Eintritt frei. Um za^rei-
chen Zuspruch bittet daS Komitee. SS 

* Gountag, de« l9. d. im Gasthause 
S ch l a u e r in Zg. Radvanje sris«^ Po-
ganzen. 7891 

* Gasthaus Naudl. Zu jeder Tageszeit 
Backhühner, prima Pekerer Wein. 78S7 

b. Es «uß reiche«! (Beyer-Band S5?>.) Der 
neue, niltzliche Land bringt keine theoretische« 
Erörterungen, sondern crprobte Himveise: 
durch Tinterlung bis zmn Aeuhersten doch 
gut zu essen und immer noch nett ei-ngerich« 
tet zu sein. Für 90 Pf. eine Fülle erfreuli­
cher Ratschläge. 

Vel Oerttttzeu uud Aderueerkalkuua» Neigung 
zu Gehirndluiunaen und Tchlaqansälle» sichert 
das natürliche ,»^«»-A»ses".Btttenvasser lsich. 
ten Stuhlgang ohne Anstrengung. Wissenschaft­
lich BeobaMunqen in den Klinil-n lür Ä^ank-
heiten der Blutgefäße haben erfleb-n. d^ß daS 
Arauz-Zoses-Waffer namentlich Sltsren Leuten 
sehr ersprießlich Dienste leistet. 

Aus Vtui 
p. Teaumig. In der evangelischen Thri» 

stuskirche in Maribor wurde der akademische 
Maler und Weingutsbesitzer in Ptuj Herr 
Otto Trubel mit Frl. Olga H ö g e n-
Warth, einer Tochter des hiesigen bestbe. 
kannten Kaufmannes Herrn i^genwarth, 
getraut. Als Beistände fungierten die Her­
ren Guido Högenwarth und Doktor 
Manfred S ch e i ch e n b a u e r. Unser« 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. «atura «« Nealg>ß««aß««. Unter 
dem Vorsitz des Universitätsprofessors Dok­
tor K e l e m i n a u. unter Veisttz des Di­
rektors Dr. K o m l. j a n e e, sowie der Pro 
f e s s o r e n  A l i s ,  K a n d u S  u n d  F o r t u «  
n a fanden bis zum 16. d. am hiesigen 
RealgMnasium die Reifeprüfungen statt. 
Der Prüfung haben sich L3 Maturanten un» 
terzogen, von denen dieselbe 20 mit Erfolg 
bestanden haben. Als reif wurden erkläi^ 
Bergine Zorko, Oaö Max, Delphin Gvetko, 
Flchrer Milan, Cyrilla Gosak, .^ing .Hil« 
da, .Horvat Kvloman, Hölzl Otto, Jam8el 
Olga, JanLekoviö Ivan, Z^z Viktor, Kv-
vaöee Milan, Kosar Alois, Laibacher Doro­
thea, Lenart Zora, Obil xÄefan, Polak Mi« 
roflav, Podlesek Josef, Sorec Egon und 
Wefsely Wilhelm. Me Maturanten unter« 
nahmen Freitag eine,: Ausflug auf den Be« 
sitz der Frau Dr. S l u g a in 2ioe bei Kon« 
jice und kommenden Sonntag sind die Abi« 
turienten Gäste des Herrn Dr. H a r i n g 
in Ljutomer. 

p. voller Erfolg Alois StMwatzS. Moi» 
Stadlmay, diesn Meister der heiteren Ge­
stalton, errang auch in Ptuj einen vollen 
Erfolg. Toseicker Beifall schte nach jedem 
Punkt des reichhaltigen Progranrmes ein, 
im dem er die packendsten Schlager und gro. 
testen Geschichten in einer Weise leibendig 
werden ließ, die die LachinuSkoln bald zum 
Platzen brachte. Hoffentlich hören und sehen 
wi? bald wieder den großen Meister ^r 
heiteren Muse! 

p. MajSperk erhält eine Vafierleitmtg. 
Das Gesundheitsheim in Maribor hat mit 
Unterstützung der Banalverwaltung und der 
Ortsgemeinde in Majsperk einen Wasserlei­
tungsbau zur Durchführung gebracht. Die 
neue Wasserleitung, die nun die ganze Ge­
meinde mit gesundem Quellwasser versorgt, 
wird Sonntag, den 19. d. um 11 Uhr feier­
lichst eingeweiht. 

p. Landseuer. In Botkovci bei SakuSak 
brach in der Winzerei des Besitzers KupLiö 
ein Feuer aus, dem das ganze Haus zum 
Opfer fiel. Der Winzer Johann Simonis 
konnte nur mit Mühe das nackte Leben ret­
ten. Der Schaden ist bedeutend, zumal er 
nur zum geringen Teil durch Bevficheruttg 
gedeckt erscheint. 

p. Schweres FuhrwertSunglLck. Der 6S-
jährige Besitzer Johann To^^ak aus Spu« 
hlje wurde von eiin^nl umkippenden Wagen 
begraben. Der Mann erlitt hiebei schwere 
innere 'Verletzungen sowie mehrere Seppen« 
brüche. 



Wirtschaftliche Rundschau 
Äugoflawffcher Kolonialwarm-

mar» 
Wnstchrhemmniffe lmrch die Devifenvoicschriftm — Anziehen 

der ^etse 
Die strengen Devisenvorschriften, die schon 

monatelang m fast allen Staaten besteht, 
evfchweven ungen^ die Vefchaffting von 
Zahwnq'Smiitt'e^n fin auS A<»»Kla«ch 
tGAv^enen Waren. Die» wiM sich besonders 
W » f  d e m  K o l  o  n i a l w a  r e n  m a r t t  
aus, der ja zu.m NvoßteUe vom Auslände, 
sogar von der Uebersee, beließen wird. 

Me nicht anders zu erwarten war, trat 
lvreits ein A n z i e h e « der P r e i s e 
ein, d.a<^ sich fflr gewisse Artitet besonders 
empsin^dlich iimcht. Tie Preiserhöhung 'var 
nic^ mpid, da der heimische Markt ii»>t 
Ware genügend vers^ «ar; sobald aber 
die Vorräte abnahmen und grössere Nach­
frage ein-setzte. so daß aus dem Auslande 
Nachschübe benötigt wurden, zogen auch die 
Preiise an. 

Besonders Reis, Knfsve und Oel hat'ten 
e^ tedeutende Pretsstei^eru«, zn »erPich 
nen, aber <i'uch m Petrvleum war die Preis 
feskigunfl bemerkenswert. Äe vl^rhktltnis-
nGstig stärkste Verteuerimg trat bei .^eiS 
ein, und daran war a^iher den Devisen' 
schwieriMten noch der Umistvnd schuld. 
d«st die vorMri'fle (!^N'te untres Haupd 
liefcrmiten, Italien, sehr schwach auffiel, fo 
daß, qleich-^cüi^ mit der Abnahme der alten 
Borräle in Iia-ien, auch der Preis Ki stet-
stm begann, bis d^e Etei>lprung schließlich 
M ti? ^ 'j>arc, je ^iilo<^rannn betrug. In 
Hrw<srtunisi ireitoi-er 'i^rteuerung lvur^n 
im ?liiilclnd<! ^ri^ßei-e Vestelsuni^en -letAtigt, 
nwbei ^ie Imp«>rteuve, hmchtsälAich die in-
ländi'ch<'n TclMereien, es geschickt verstan­
den, nicht nur !»en Verteu^ningsprozeß hin', 
enthalten, sondern auch die Preise etwaS 

hevattzudrÄcken, so daß jetzt die Aertenernng j 
Mr «chr 20 tt« M Para je VUoßvainm 

vel ist in letzter Zeit, )a:iptiächlich «-
gkn der Verteuerung a»f den auslSndisttM 
Mktten, «Mer um S0 Para geWegen, so 
daß die Verteuerung jchon l.ü0 Dtuar je 
Liter deträyt. Bemerkenswert hiebei ist da» 
Vestreten der inländischen Oe âbriken, sich 
vom AliÄmlde nnabh^'gig za machen, so 
diglmn seit einiger Ait die Zagreber Oel. 
fabrik für «ine besondere Art von Oelrüben 
Propaganda zu macheil, die ttsher aus 
Ungarn, Holland und Indien einges ihrt 
wurde. Di« Fabrik kauft den Ztdmen auf 
eigene SlechmMg. stellt ch« den Vmxrn zur 
Verfügung <nck verpstWet sich, dte RÄben 
M «i«m vorher veveiicharten Preise «dzu-
nei^iuen. 

Nun bst auch Z«Ier wieder vertsttert, und 
M»r mit w ^ra je Mogramm. Diese Er-
^himg wird mit der Erhöhung der Trans-
Porttarife begründet. Zucker ist heute der 
einzilge ArtM, mit dem wir weit ü^r die 
Welt^rität st«^, da «u-nseve ProdiMon 
vom Ausland« gSnqlich unakchäwgig ist. 
Wenn es mit der Ärte«ru«g so >veiter 
geHt, lvii^ Zucker bei ui»s ein Luxusartikel 
werden, dessen Genuß sich nur wenige, von 
der Kl^se ^sonders Begünstigte werden lei­
sten kennen. 

Kaffee ist um IV—l5?e, Petroleum und 
Nenzin um Ä) Para je Liter gestiegen. Bei 
di^isen Artikeln scheint der Dertsuerungs-
Prozeß schon zum Stillstande gekonimen zu 
sein. 

D«tiedr«dachel für 

BesvrdemiwtmMel 

'Vach der Novelle zuul Tax- und Gebilh-
rengesoiz ist jedes B«förde««N!gsmitteI, wie 
Äukomodil, Motorrad und Beiwagen, Drosch 
ke, ,>crirrad usw., mit einem Verkehrs-
bttchel zn lvvMn. Das Fahrzeug tann 
solQnqe nicht registriert werden, als das 
Berkiehrsi^sichol ni6)t ausgestellt ivird. Dies^ 
Bilchol ist ein Dokument, dns alle auf dtrS 
betrefsende Bisörderlings^niittel bezüglichen 
'!tolen enthÄt. Es ist vom Lenker bzw. Aah 
rer stcindic^ mitzuführen und ist an das 
^-ahrzc'ust gebun^n, da es mit der Ver« 
äus-Lrunfl desselben nach Eintragung «der 
enk'tnl'ftxnden Bcrm<?rkung an den «leuen 
Bc itzcr ili?ergeht. Die Biichel sind bereits 
gedruckt und iverdeil jetzt den ^teueroe?.'>a!-
tuntZcu polilvschen Behörden zugestellt, 
sodnß die einlschlägigen Bestininwngen nun­
mehr in >Irakt treten können. 

Bi-i> I. ^lUi sind allc öi.cheriqeil ^i^Mjen. 
^^ahrcrlaul,Nisse usw. qegen das neue Ber. 
kehri-öüriiel umzutauic^n. Den Umtoulsch 
niinmt die politische Behörde vor. ivorauf 
dif Z^euerverivaltung im Büchel die Ent-
ri6)t!ing der vorcp?'schrieil'en«!n Taxe bestätigt. 
Bic' 15. ^uli haben alle Perwaltungsbehitr-
den eine Nevinc>n der Beförderungsmittel 
varq,mehu?en u,rd sich insbeson'dere da^on 
zu iiber.zeu^n. ob die Fahrzeug nut den 
Berkehr?kücheln ausgestattet sind. Die Nicht 
mit'jchrunq de? Z^erkehrSbüchels wird in 
jedein BetretilugSfall mit l00 Dinar ge» 
ahndet. 

Mue Beftimmuasen über die 

Vaufcholumfatzfteuer 

Der Finanzminister erließ auf Grund deS 
Geikt^es übt? die Pauschasumsatzsteucr im 
Einvernehmen init dem Halbdelsminister ci» 
ne Perordn'.lnfl. mit der die Verordnung 
vom Inli IM! über die Pailschnluttisatz 
steuer eiui^ermnf^en abo<'öndert und er» 
ffönzt wird. 

Nach der n<iuen ilierordniing werden eini-
ge durch die Aibschaffuiiq der Verzehrnnqs-
steuer auf Wein und Branntivein und d .S 
^izen^k bedingten Beriin-derungen vor-
«ensm^nen. ha-ben ob i. ?lp?rl alle 

Perionen oder Firn?en, die sich mit dem 
Vertrieb von Wein oder Brannt vein blas­
sen, die allgemeine lÄKige Untsaj^steuer 
entrichten. Die Bestimmwnig d^ Tarisp^t 

soiveit sie sich auf den Vertrieb von 
Beizen im Wege der Priv. C^port-gesellschift 
bezieht, wird außer Kraft gesetzt. 

Die neue Verordnung ist bereits am lü. 
d. M. in ^raft getreten. 

Edelvelzliere auf der Geozer 

Mefie 

Die Sdel^ztierzucht ist üder das Ber. 
silchästadiuin hinaus; sowo-hl ihre Rentabili­
tät als auch chve Eignung als islbstiindiger 
Erwevbszlweig oder ÄS Mtenkbetrieb I^r 
Landwirtischast ist erwiesen, ^re volkswirt­
schaftliche Bedeutun'g ist in breiten Tchichj« 
ten der Bevölkerung zivar noch r»iel zu we­
nig bekaimt, aber zlveisellos sehr groß. 

Der Verein zm ?^Srderu»lq Pelztier­
zucht in Oesterreich sSitz: Graz, . .rengasse 
13, ^chniechater Bierhalle) hat sich entschlos 
sen, alich h^r wi«der im Rahn«n der Grs 
zer Messe eine Ausstellung von Pslztieren 
zu veranstalten. Die vorjährige Aufstellung 
hatte sowohl deim Pißblikuin als auch in 
^n Kreisen der Pelztierzüchiter großen An-
kang gesunden. Besonders die Ausstellung 
der Tiere in farmmaßigen veihegen fand 
allseits ungeteilten Bei^ll und hat sich sehr 
bewährt. Diese Ausstellnwgsart bietet den 
Tieren die normale und ungestör.!' Bewe-
gungssreiheit, so daß i!)nen auch eine län­
gere A'usstelllunigsda'uer nicht schadet. Aber 
auch dein Interessenien bietet d!. !,? Äusstel-
lun^sart Zerteile. Er kann sich an Hand 
der verschiedeilen l^begemodelle ein zittref-
fendes Bild von den .ss^osten einer ?^rman-
läge, vo-m Noumbedars und von der s^ig-
nung jeder Pelztierart für seine BerhAt-
uisse niachen. 

Die Aufstellung niii^» durch die Pe.?vei-
dui^q verschiedener Gelhegemodellc, durch die 
,^rsch<,»stellunq der nvtivendigen und nütz­
lichen knaerSte, ^futtermittel. M^dika-
menle und DeHinfeiktionsmittel, soivio der 
wichtif'sten ^achliteratirr mlsgeibaiit. Außer 
'dem Sbliberfuchs wei^ Nerze. Waschbären, 
'Nnnpflti^ber Mlriria). .Varakulschase nud ein 
lkieiini^ P>chBs«, mte Vmder, Iltisse und 

Frettchen zur Schau kommen. Eine iiollek-
«km werwoller l^lz» wird das Bild aer-
voUdtndtg«, und NO« ^terefientcn wer-
den. Die Teilnahme an der Ausstellung itt 
nicht auf Vereinsmitglieder 'e^chrüirtt. 

Anfragen und ?snforde?uniaen von Vnmel 
dsböss^n wollen mit dem den! Veriners 
„Pelzdierau'?stell'.ml," entweder an das Mef^ 
anrt Graz, Gaikserfeldyasse, oder an den Mj-
semlSschuß des Vereines zur ">'i^rder"u.i der 
Pelztierzucht gerichtet werden. 

X MuaUP «td «hss«»ß»kO«ßiti>z w 
VE«sr«d. In der unlängst in JnnSbru:? ab­
gehaltenen Tagung der Jnternationtll?« 
Handelskammer wurde u. a. auch der Be­
schluß gefaßt, einen ständigen Ausschuß zur 
Prüfung der Finanz- und Wäk»runj^fragen 
der DonaulSnder einzusetzen. ^ auch Ju­
goslawien in diesem Ausschuß vertreten sein 
wird, wurde für den SS. d. nach Beograd 
eine Konferenz der an der Regelung der ak­
tuellen Finanz- und Valutenfragen inter­
essierten Kreise einberufen. An der Konse­
renz werden Vertreter der Wirtschaftsorga­
nisationen sowie der zuständigen Wnisterien 
teilnehmen. 

X Ae«der««>« des ZsUtarisS. Der Mi-
nisterrat hat im geltenden Zolltarif einig« 
Aenderungen vorgenommen, die sich sowohl 
auf eingeftihrte als auch ausgeführte Waren 
beziehen. So werden die Sätze der Tarifpost 
477 und 4S4 (S ch i e f e r) etwaS erhöht; 
von der Zollerhöhung werden auch die 
Schiefertafeln mit und ohne Holz-
rahnien betroffen. Für B l e i e l e k t r o-
den gelten, solange im Jnlande diese Ar» 
tikel ilicht in genügender Menge erzeugt 

lverden, ein Zollsatz von 25 bezw. Dinar 
per 100 kg. Zollfrei können organisÄie ch e-
mische Erzeugnisse und P r ä p a r a t e 
aus der Tarifpost 2:i5, Punkt 2, eingeführt 
iverden, soweit sie ini Bergbau benötigt wer­
den und diese Artikel im Jnlande nicht in 
genügender Menge hergestellt werden. DeS. 
gleichen entfällt der Ausfuhrzoll auf I u -
t e- und Textilabfälle aus Baum­
wolle oder Halbwolle ein- oder inehrfärbig 
(Tarispost 25, Punkt 1b). 

X Dinarfordermtzge« italie»ischer GtaVtS» 
bürget. Die Nationalibank «hat alle vorüber 
floh'Ai^d gebundenen Dinarforderungen ita­
lienischer Staatsbürger nunmehr frei er-
ksört. Die bisherigen Sperrkontos iverden 
in freie l^iichaben umgewandelt, «"fber die 
italienische Staatsbürger nach dem Auslän­
de verfügen können. Außerdem sind f.>rtan 
sämtliche Eiilzahlnn^en zugunsten italieni­
scher Staatsbürger, s^>^ern s^ mit ordnungs 
nläs^ltien B<legen au>?siestatt«'t erscheinen, als 
freie Dinar-Guthaben angusehen. 

X Jugoslawien und da» mitteleuropäische 
Eisenkartell. In Wien hsben die Berhaiid-
lungen zwischen dem mitteleuro-päischen Ei-
seilkartell und den sul^ossawischen Hütten 
ütcr die Erneuerung des Ende Iuui l. I. 
ablaufeniden Akukoimniens über die Beliefe­
rung des jugoslawischen Marktes begonnen. 
Die iustosla-wisch?« Eisenwerke verlangen Er 
höhun^ ihres Anteiles, dcr HiH'ier 4iXiy von 
einen! veranschlagten Gemmtvevbrauch von 
WM Waggons ketrug. DaS Lieserungsab-
komnKn umsaßt Fassoneisen, Stabeisen ein­
schließlich Betoneisen, feinst gewalztes Eisen 
und Grllibenlschienen bis zt»m Höchstgewicht 
von 21.L kg je laufenden Meter insge-
samt WVV Waggons, die dem Auslände ein 
gerttuint wurden shauptsächlich Alpine Man 
tan und Rima Murany). Die Berhnndlun-
geii n'erdcn fortgesetzt. 

X Eitarke ErhDhuiiD deutscher Holzzöle. 
Ab 1. Juli werden auf Grund einer in 
Deutschland erschienen Verordnung eine Nei 
he von Holzzöllen stark hinaufgesetzt. In er­
ster Linie handelt es sich um W e i k?i h o l z, 
aber auch rohe und furnierte M v li e l und 
Möbelteile werden von der Erhöhung be­
troffen. Jin Zolltarif wird eine neue Son-
derposition für Nutzholz nicht über 7 
Meter lang, mit nicht über 22 Zentimeter 
Zopfstärke, ausgenommen Birke, Erle und 
Espe geschaffen, für die der Zoll 0.40 Mark 
je Meterzentner beträgt, ivas eine Erhöhung 
um gegenüber den bisherigen Zoll' 
sätzen dieser Holzkategorie bedeutet. Der Zoll 
für weiches bezimmertes Nutzholz wird auf 
1 Mark sc Meterzentner verdoppelt, der Zoll 
für Schwellen auf eiicheitllch 1, wähi.'end 

bisher Neichholzschwelen «it 0.40 Mark 
verzoll warde«. Erhöht werden ferner die 
Zö>e fDr Kortweide» und Reisenstäbe vom 
0.ÜÜ auf 1.25 Mark. DaS Ausland wird auch 
durch die neue Sonderposition für bis 7 Me-
ter langes und bis 22 Zentimeter stari« 
Nutzhols betroffen, woruitter offenbar auch 
S c h l e i f h o l z  u n d  G r u b e n h o l >  
füllt, fSr welche beide Sortimente Deutsih-
land das einzige noch halbwegS aufnahmS« 
fähige Gebiet darstellt 

X Die D«Iaeh>»ffe macht »eitere Fort­
schritte und der Kurs nähnt ßch täglich 
mehr dem oberen Goldpunkt. In Paris ist 
der Dollar auf 2ü.48^ gestiegen. Dagegen 
schwächte sich d«S Pfund auf V8.ld ab. In 
Newyor? liegen sämtliche Devisen schr 
schwach und darauf hin schte sich in Europa 
die Aufwärtsbewegung des Dollars in ver­
stärktem Maße fort. In der Hauptsache trug 
hiezu die Tatsache bei, daß die Goldverschif-
fungen in Newyork wohl die letzten in die­
sem großen Umfange gewesen sein dürften. 
Man nimmt an, daß die reservierten 50 Mil­
lionen Dollar Gold als Abschluß der Rück-
ziehungen der Bank von Frankreich zu be­
trachten find. 

AusawMeli 
Wer lauft eme Seetchlanoe^ 

Das Rätselraten um die Seeschiange, des 
traditionsgemäß in der sommerlichen totdn 
Saison die Spalten der Blätter zu beloben 
pflegte, scheint eine Lösung gesunden zu 
haben, die keinesfalls sensationell, ja eher 
ganz prosaisch anmutet. Kapitän Bassiim 
kehu'e an Bord seines DanipferS „Slanter" 
von einer Süds^reisc nach dem Hafen von 
Neapel ziirück. In den Iavagewässern ge­
lang es dem Kapitän, einen interessanten 
^ang zu tätigen. Bon dem Verdeck deS 
Dampfers aus benierkte der Kapitän 'n den 
Al'cereSwtllen ein Tier, das mit einer 
Schlange eine auffallende Aehnlichselt hatte. 
Mit einem großen Fischnetz konnte das sel­
tene Exeinplar gelangen werden. Das Tier 
war etwa einen Meter lnag uud halte den 
Körperbau einer gewöhnlichen Schlange, von 
der es sich nur durch Flvßen unterschied. 
Durch ein Inserat in den nea>politanischen 
Zeitungen Ät Kapitön Bassuni die Sce-
schlan^ zuin Kauf an. Pressereporter und 
zahlreiche Neugierige kamen an Bord, um 
sich die Seeschlange anziksehen. Es fa".d sich 
absx kein Mensch, der sie erwerben »voNte^ 
Der ffapitän ist über den Mißerfolg seines 
.ÄaUsangebotes titter enttAischt. Seit Iahron 
wurde die Welt mit phantastischen Erzählun 
gen über die Seeschlange gespeist, und heute, 
wo ein leikendiges Ei^emplar an? 
gebracht werden tonnte, findet sich kein 
Käufer. 

yin blühendes Geschäft. 

Vor einiger Zeit konnte man in den kran 
zösischen Provinzzeitungen solliendes .^nie. 
rat lesen: „Eine solidO Peson wird gesucht, 
die bereit ist, ein ^zweijähriges Kind in Pfle­
ge zu nehmen und es acht Jahre ,n Obhut 
M tehalten gezien Zabsuilg von 2^.000 
Francs." E? fanden sich selbstaerständüch 
viele „solide" Personen, die 25.000 FraneS 
au? dieie Weise verdienen wollten. Die Zahl 
der Anliebote ginq in die Tausende. So^wohl 
die französis<s>? Post wie der erfindungsrei­
che Inserent koniiten somit zufrieden sein. 
Der »rr gab sich die größte Mühe, mit 
nllen Reflektanten in Verbindung zu treten. 
Er sandtv an jeden ein Schveiken, in dem 
er ausMrte, er nicht abgeneigt ?ei, dem 
Netreffenden dl?s Kind nnd die 25.000 Frcs. 
auszuhliindigen. Es sei all^r nokwendig, um 
Auskunft über die Solidität des betreffen­
den Neülektanten eiiMzielhen. daß der kleine 
Betrag von 100 Francs zur Deckung dieser 
Unkos^n zugesandt wird. Postanweisungen 
gingen daraufhin in solchen MnI»n zu. daß 
eine ganze Kanzlei eri^ffnet iverden mußte, 
in der zn-ei Sekretäre lind acht Stenotypi-
stinneii klei'chäftigt ivurden. ?as Nnte^neh-
ttien blülitk' monatelang, 5is einige betroge­
ne Interessenten Anzeiiie tei der Polizei er­
statteten. Die war, dost da? Büro ge­
schlossen. vas Personal entlassen und sin 
dige Geschäkt'?U'ann eingesperr?- i>?'rde. 

Die Badesaison hat begonnen. 
Die Bars des Ceebade.? si,ld ' s^^rgt. 
„Bor drei Iahren waren l'^ic Bars noch 

^o voll, daß keiner s?at sitzen künnen." 
..Und dieses Jahr?" 
..D-cses Jahr sitzen so viele. ?izß die BarS 

sich nichl n»er^n küllen können." 



GmMag, den lS. Kmk sSN. 
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AbMnmbare Antmne 
Leiser Empfang durch Energieeittztehmlg 

L» kommt KSuti» vor, «Utt» fvicktreu?» 
6v äsrüber klagten, äsu äer diseddar mit 
»einem t:niyt2n«5leerkt »Uv Lner^ie ve«» 
nimmt. 50 (lass nur ein »ekr leiser Lmp» 
kanx übriebleidt. N»t m»n äen Lenäer 
>sut uncl klar im l^Rutspreeker, »o pirsekt 
»iek der l^aekd»r mit seinem LmpiänTsr 
»n äie V/eile dersn; msn kürt äeutliek. 
^ie er zie 2U fassen suckt. plStiliek set^t 
er Siek xenau sui 6ie V,'elle äes Senders 
rlarauk. uncl 6er lsute Lmpk»»» ist L»» 
»i«. 

Ist ein soiekes »?ortnekm«n« 6os Lmp» 
5»n«i8 nun vlxentllek mSUliek, unck ist es 
tatsäckiick so. ^ie 6er l-»ie »nnimmt» 
6a8s Äie Verrinxerunzx üer eigenen Lmp-
kansslsutsärk-s umso srüsser ist» je mekr 
I^iüiren clas kenacdbsrte QerAt d»t. 

Nie erste fraire ist ?u dejsken, 6ie 
Txveite ziu verneinen. >Venn sied in 6er 
k^üks einer Antenne eine iveite Xntenae 
dekinäet. äie sui 6er 8sn6er müxiiekst 
«ck»rt absestimmt vir6. 6snn !con?en» 
triort sie tatsücklick 6ie in 6er t^aekkUr-
«ckalt vvrkan6ene I^nereie sut sick. so 
62SS 6er Lmpkans 6er lzen»ekd»rten Ten-
6er leiser vir6. vss ist »der nur 6»nrt 
6er t^all, venn 6er »enersieentLieken6s« 
Lmpkänxer eine sosenannte sdstimmdare 
Antenne lcst. 6. k. venn man 6ie Antenne 
6urek einen de80n6eren I)reklton6ens2. 
tor seiiark aut 6is Lenäerveile ktbstim« 
men kann. Lei 6en meisten dsräten ist 
62s nickt 6er ?sll, vielmekr macken sie 
von einer sogenannten Nperio6iscken An­

tenne Qedr»uek. 6i« eine »edsrke ^dstlm» 
mun» U»rniekt zulRsst. 

o k n e  j e 6 e  K o r r e k t u r !  

PKII.IP5 
7>0 

6er oeueste 5.l^adren«pp»r»t mit ein-
lxed»vtem elektro6>nsmjsckem l.»ot-
»»recder. Liamalize^tennenlcorrekwrl 

Die Intensität 6vr Lner^ieevtsiekun« 
ist »llein äavon al)käniiT» vie «ross 6ie 
Antenne 6ez stür«sn6en LmpiAneers ist, 
vie 6lekt sie sick bei 6er denackd. ^n-
tennensnlaee detin6et un6 vie sekark sie 
Siek sul 6en 8en6er abstimmen last 
vie «erin« ikre VSmpkun» ist. Die k?SK-
reniaki 6ss Empfängers ist 6abei okne 
je6en Linfluss. ja. «sin ^mpfäneer ist 
streng genommen garniekt einmal not-
ven6ig. ?ur ^nvrgieent?iekung genügt 
eine 6ämpkungssrm gebaute Antenne, 
6ie 6urek einen Drekk0n6ensator ivü-
gliekst sekarf abgestimmt ver6en kann, 
.le dÄmpfungsärmer un6 je länger eine 
soleke ^ntenn.2 ist un6 in je grösserer 
dläke sie Siek ziur gestörten Empfangs-
Anlage bekjn6et. je sekärfer sie seklies» 
sliek abgestimmt ver6en kann, umso 
stärker ist äie LnergieentTiekung. 

Dorbereltungen für den tlrlaub 
Der Akkumulator während der Reisezeit 

Naht tte Zeit der ^ommerGichen UrlmibS-
reise, so mutz man nicht nur d<e Blumen und 
den Kanariemwgell in Verwahrung ^eben, 
sondern man m-utz stch auch um seine Rund-
funkcmlage Mmmern. Besitzt man einen Netz 
empfänger, so wird dieser vorsorglich von 
der Steckdose abgenommen, Airtenne unid 
Erde und der Lautsprecher werden ebenfalls 
vom Empfänger getimmt, und die Ante.ine, 
sosern es eine Autzenantemre i-st, wird sorg­
fältig geerdet. 

Wie aber, wenn man einen Batteriempsän 
ger besitzt; was hat dmm mit den Batterien 
zu geschehen? 

Die Anodentvockenbatterie stellt man am 
besten in die Speisekammer odcr an einen 
anderen ktthl^ Ort, stellt sie also so auf, daß 
mit Sicherheit vermieden ist, daß sie durch 
Sonnenstrahlung oder allgemeine ErwSr-
mung eine hohe Temperatur annehmen lann 
denn die Selbstendladunt^ ist tei l)oher Tem­
peratur besonders stark. Den ANumulator 
aber mutz man vor der Reise »wch einm. init 
destilliertem Wasser ausfüllen lassen, so datz 
die Flüssigkeit bis zur vorgeschrio^nen Höhe 
(etwa 1 bis 2 em ilSer Plattenoberkante» 
steht, und mutz ihn noch einmal vollstündig 
aufladen bzw. aufladen lassen. Denn nur in 
au^ladenem Zustand kann man den Attu-

mulator einige Wochen stehen lassen, ohne 
datz er Schaden leidet. Wie lange inan ihn 
stehen lassen darf, das sagt die BehandlungS 
Vorschrift, die sich an j«^m Akkumulator 
findet; bei den Atluimuitoren mit dünneren 
Platten sind eS gelvShnIich vier, bei den 
mit MrLeven Platten i^A Wochen. 

Dn voll aufgeladene Attumillator wird 
vom Enrpfänger abgellemmt und genau wie 
die Trockenbatterie an einem kithlen Ort auf 
gestellt. Das Aufladen darf auf keinen Fall 
vergessen werden, da man sonst damit rech­
nen mutz, datz man nach seiner Riicklehr ei­
nen mitrauchbaren Mumulator vorfinxt. 
Hat man selbst nicht die Zeit und (Gelegen­
heit, sich um die Batterie zu küninkern. so 
gibt nian sie AwecknlÜtzig bei seinem Radio« 
Händler in „Pension", der nun für Aufla­
dung und guite Lisferung sicherlich sorg«^ 
wird. 

Was hier gesagt wurde, gilt nur für die 
im Rundfunk allgemein gebrüuchlichen Blei.-
aktumulatoren. Befitzt man dage^^en eine 
Edikon- oder Stahlbatterie (alkalischer Akku­
mulator), so braucht man sich hinsichtlich der 
Ladung und Lagerung itkerhimpt keine Sor-
gen AU machen, denn Stahidatterien kann 
man ohne Schaden belieHig lange en^.veder 
geladen oder auch ungeladen stehen lassen. 

Rundfunk im Freien 
Man kann nit-mand Pmmten, w^rend 

der warmen Jahres^t den Nundfunkpro-
gvammen im dumpfigen Zimmer zuzu­
hören; auch den Lautsprecher will man inS 
Freie, d. in die Berank uind auf den 
Valkonen oder in den Garten mitnehmen. 
Hierbei ist zu beachten, datz inan den Laut-
frecher nicht ohne weiteres mit voller Laut 
stärke arbeiten lassen kann, da man sonst 
seine Nachbarn sti^ ivürde, die darauf 
bestehen können, datz dieser „ru^störende 
Lärm unterbleiHt. D^alb sei jed^ Rund-
funkteilnehmer empfohlen, die Lautstärke tei 
der Mcdergabe im Freien so gering wie 
möylich einßuMkn, «n auf diese Weise 
allm Weiterungen zu entgehen. 

Nun hat die Ginstellung einer leiseren 
Wiedergabe Mveilen seine Schwierigkeiten, 
da der Empfänger meist in der Wohnung 
steihen bleibt und der Lautsprecher durch 
eine oft M Meter und mehr lange Leistung 
ntit dem Emplficinger verbunden wird. Da 
die einzelnen DaÄ^tungen mit verschiede 
ner Lautstärke wiedergegeben werden, ist es 
bekanntlich erforderlich, die Lautstärke am 
Empfänger Ku ändern, um alle ^rbietun 
gen mit der angenehmsten Lautstärke )ören 
KU können. (^S ist nun natürlich nicht gut 
möglich, datz man ständig zwischen Garten 
und H^us hin> und herläuft, um die gün 
stigste Lautstärke einzustellen. Ein bra.lch-
barer Msweg aus di^m Di^mma ist dar'n 
zu sehen, datz man den Lautsprecher selbst 
mit einem Lautstärkeregler versieht. 

0eviS! 

d« m p»«.IPLk 

5 » m t l i c k e  P ß i M p » «  
»«IlSiMNMBtlssGN im 

pitzNippk»«»« i»i«n 
l n ^ .  L .  O r o t k e  7 < 5 a  

»«»rlvo?, IIU«» SS 

iibef /Apparate mir t:jnlcn<>ptde<jientt,i? 
verfügen, bei 6enen äas Verur^sciien 
Störungen 6urck Püelckoppler iiiniück 
in >Vegf»U kommt. 

Dir defte Dtttzfch>d 

«ma»« 

Leider vernachlässigen viele RundwnthS-
ref ihre Antenne. Wenn es dann ein 
Witter gibt, können Personen schwer b<^roht 
oder die Apparate beschädigt werden. Bei 
einem kürzlich nieidevgegangenen Gewitter in 
der Dsche^slowakei wurden durch einen 
Blitzschlag drei Apparate vollkommen zev 
stört. Warum? WcÄ die Antennen mchr in 
Ordnung waren und keine Blitzschutzsicherung 
vorgesehen war. 

Lass^ Sie Ihre Antenne durchsehen und 
in Ordnung bringen, dann können Sie unbe 
sorgt sein; denn eim richige Antenne ist 
dET beste BWchutz! 

Derelnfatdung dt? SiNfionmo 

elenrilchir Kleinmotoren 

Wollte man bisher einen Llleminotor, der 
Anlatz zu Rundfunikstörungen gab, entstö­
ren, so benötigte man hierzu Kondensato­
ren, die nicht nur elektrische sondern auch 
räumlich sehr grotz waren; man hatte oft 
keine Möglichkeit, den Kondensator inner­
halb des Staubsaugers, BentvlatorS oder 
der Heitzluftduis«!^ unterzubringen. 

In der legten ^it find in der Herstellung 
von Störschutzkondensatoren nun sehr be­

trächtliche Fortschritte gemacht worden, 
erstens darin, datz man Kapazitätsgrötzen 
fand, die bei sehr kleiner ablouter Grötze 
(unter 10.0lX) tm) einen schr wirksame Ent-
störung zur Folge haben, zweitens daourch, 
datz man es verstand, diese Kondensatorn in 
sehr kleinen Abmessungen, aber doch von 
großer Stabilität auf d^ Markt zu bringen. 
Kleinmotoren entstört man heute vielfach 
durch iinen Paralleltiondensator zu den 

Mrsten, der tn seiner Grötze unter l0.000 
Meter liegt; den einen Pol des Konden­
sators verbindet nmn autzerdem über eine 
kleine Schutzkapazität von 5000 cm mit dem 
Gehäivse. 

Ein solcher kombinierter Kondensator, der 
die (KntstövungSkapazität und die Schutz-
Kapazität enthält, läßt sich in einem flachen 
Fsvlierrohr unterbringen, das einen Quer­
schnitt von 5X17 mm besitzt tei einer Länge 
von 50 mm. Da diese .Kondensatoren außer 
dem «ine Betriebstemperatur bis 100 Grad 
Celsius aushalten, kann man sie ohne ivei-
teres in die Motoren selbst eintmien, auch 
wenn diese empfindlich warm werden. 

Radio-Vari eeVffnet. 

Dieser Tage wurde der neue Sender in 
Bari im Süden Italiens eröffnet. Vinst.vsi-
len wird diese Station die Programme der 
anderen süditalienischcn Sender übertragen. 
Die Leistung beträgt 20 KW. 

Es ist imr em Potentiometer 
von ekva Z0000 Ohni Widerstand notwen­
dig, der einen Drehlnopf besitzt. Man baut 
es so in das Lautsprechngehäuse «in, daß 
es von außen verstellt wert^ kann. Tie 

Lautsprecheranischluß-Schnur wird voin 
Lautsprechersystem abgenomnien. und- sie 
wird jetzt an die beiden Endklemnwn des 
Potentiometers angeschlossen. Der eine An­
schluß wird mit dem einen Pol des Laut­
sprechersystems verbunden, während der 
zweite Pol des Systems an den Tchleifer 
des Potentiometers gelegt wird. Je nach 
der Stellung des Schleifers erfolgt die 
Wiedergabe nun niit größerer oder gerin­
gerer Lautstärke, und allein durch Drehen 

Potentiometerknop'es kann man die 
Lautstärke zwischen 9!ull und dem Maximum 
variieren. 

Koiiflsiatton gegen Nack-

»oppier 

l^O »psniseke ?oli?ei kat eine ärako-
niseke Ltraimassnakme gegen I?un6funl<. 
störer ergriffen. Wer öabsi betreten 
>vjr6. 6urek Rüekkopplung seine dkack-
barsekaft im l^aciioempkang 2u störet?, 
erkäit ein Ltrafmanäat, im >velckein ikm 
aufgetragen >vir6. binnen 14 1'agen äen 
diackxveis erbringen, äass er sein Oe-
rät störkrei se8te!It kat un6 äie i?ück-
Kopplung saeiigemäsZ detätigt. Sonst 
virä äie öeseklsgnalime (j>ö8 Apparates 
angeärokt. ^^usseräem virä 6em detref» 
fen6en Nörer äie I^izienL entzogen. 50-
äass er siek auck keinen neuen /Apparat 
ansekaffen kann. Visse ^assnakme soil 
bereits sekr stark äasu beigetrassn Ka­
den. äie lästigen I^unckfunkstörungen ein-
2u6ämmen. 

^eknkeke. venn viellviekt niekt so 
ärakoniscke. jeckenkalls advr lUlsgiebige 
^assnakmen sollten auek bei uns einge-
fükrt >vvr6en, 6a von allen Zeiten Klagen 
über Lmpfangstörungen ckurek I^üek-
koppler einlaufen. ^ller6ing8 Kaden 
solcke j^assnakmen niekt jene vesitzr?r 
von (ZerSten 2U gewärtigen. 6ie 

8ek«Mpi»tt«n »US ^lumlalu«. 

Dem Lekellaek» 6em ältesten l?ok»tokk 
kür Vrammopkonplatten, v^uräs xunäekst 
6urek 6as I?e!luloi6 Konkurren? gemsÄlt, 
un6 neueräings >vjr6 auek äas Xluinini-
um kür 6ie Herstellung von Lokallplat» 
ten verven6vt. Diese platten veisen 
eine Oleke von nur einem kalben iVlilU» 
metter auf unä sin6 mit einer laekartigen 
Lekiekt überwogen, äie äen eigentliekon 
Lekriktträssr äarstellt. Ikr (ieviekt be» 
tragt 50 (Zramm. >väki»snä äie gevödnlL» 
eken Lekellaek-Platten 200 (Zramm vie» 
gen. Tie ireieknet siek gegenülier 6sr 
Lekellaek.platte auek äurek 6ie ^rt 6or 
l.aut>vieäergade unä ikre Meäerstanäs» 
fäkigkeit aus. Mcktig ersekeint auek 6io 
^ögliekkeit, äis ^luminiumplatte naek 
k^rvärmen auf 80 (Zrsä beliebig uln2u» 
pressen. Aiian kann also abgespielte ^at» 
ten okne ^aterialverlust in einfaeker 
Weise wie6er vervenäungsfäkig m»« 
eken. 

Radio-Programm 
18. Auni. 

L  j  u b l  j  a  n a  I S . I S  u n d  1 3  W e :  
Schallplatten. — 17.30: NachmittagSkin« 
zert. — IS: EnAisch. — 2030: Us^lra-
gulng aus Beograd. ^ 2L.A0: NachtmusLk. 
—.Beograd S0.Äö: ZymphoniekonAect. 
— 32.30: Leichte Muz'rk. — Wien 19.30: 
Bunter Abend. — ZI: Uebertvagung auS 
W i e n .  ^  2 3 :  N a c h t m u s i k .  —  B r a t i ­
slava IS: Bunter Mend. — ST20: Zi-
geunerlnusi^. — M ü h l a ck e r 2ll: Lusti­
ger Abend. — 22.4Ü: Tanzmusik. .^Bu­
karest 19.45: Ghorvortrag. — 20: Nv-
Mlänische Musik. — S t 0 ck h 0 l m 20: M« 
te Tanzmujstk. — 22: Moderne Tanzmu^. 
—  R o m  S 0 . 4 S :  O p e v n a b o n d .  —  B  e  r  A »  
m ü n st e r 20: Opern mch Operetten. — 
? 1 . 4 ü :  T a n z m u s i k .  -  L a n g e n b e r g  
20: Lustiger Abewd. — 2S.Ä: Z^nßmuftk. 
^ 24: Jazz. — P r a g 20: Kabarett. — 
21: Konzert. — Oberitalien 20.45-
Konzert. — 23: TanMusik. B u d a« 
p e s^ 20L0: Konzert. — 22.30: Zigeuner, 
muftk. Warschau 20: Leichte Musik. 
— 32.05: Klavierkonzert. — W.M: Tanz, 
musi^. — Daventry 19.30: Tanznms^> 

21.50: deichte Musik. — 32.35: TanAMU. 
sVk. — K n i g s w n st c r >1? a u s e n 20' 
Lustiqer M-end. — ??.30: Tanzmusik. -
Paris-Radio 20.45: Konzert. 



'AMUIW «MM lM. «,»»»«,. I«, 1». gmil lv». 

BÄcherscha« 

b veniEr G»»ch«t, Die de» A«. 
Preis SV Pfg. Verlag Buchholz 

u. Weißwange, G. m. b. H., Berlin-Ehar-
lottenburg 2. Der Name Werner Eombart 
bedeutet ein Programm. In Wesentlich er­
weiterter Form eines Aufsehen erregenden 
Bortrages, kiirzlich gehalten vor der ^Stu-
diengesellschaft für Geld- und Kreditwirt« 
schüft", setzt sich der Meister der Nirtschasts-
Wissenschaften mit der Zukunft des Kapita­
lismus auseinander. Welche Frage liegt der 
OLs,entlichkeit deS In- und Auslandes heute 
wohl mehr am.Herzen? Es ist die Standard­
frage der Gegenwart und Zukunft, um die 
sich das Problem der kommenden Wirt' 
sÄllftsentwicklung und damit unser aller 
Wokil und Wehe dreht. Die immer offener 
zu Ta^e tretende Notwendigkeit der Reuord. 

n»nß unseres Wirtschaftsftzfte«s zwingt die 
Menschen zum Studium der RSglichkeiten. 
In dem vorlie,e«den Büchliw be^reidt 
Werner Sombart mutig den Weg her geisti­
gen Führung i« wirtjchastspOlitis^ Mei­
nungskampf. Seine in die Zukunft deuten­
den Worte laffen den abgeklärten Aufbau­
willen eines großen Führers erkennen. 

b. v»kar Sonnlechner: Tie «Wl>» KDOtze-
hßit. „Ein Buch von Liebe, das Frauen 
nicht verstchen." Rom««. I« Ganzleinen 
RM. 4 8V, geh. RM. Z. Die^r Roman, des« 
sm Vorgänge sich Ha«ptst«i^ich auf öster­
reichischem Boden aöftiielen und her allen 
bestrickenden Reiz der RSi»c?kultur und der 
Kultur von Salzburg ui^ Wien awflouchten 
läßt, erweckt has Interefie durch den starten, 
mitunter fieberhaft ge^ig»rten P-lsschlag 
der HaMung und hält es fest durch dic bis 
ins ti^ste lsi^lrsende Charakteristik und die 
bunte Bersponnenheit der Begiehungen, in 
d-ie diese Menschen Mteinanber ge^«A wtr-

den »der hie sie in Gegenptzlichseiten ver­
stricken. Der Autor fichrt in lebendiger, 
«erzeugiWd wahrhafter Weise w alk Rät-
^l her Psychologie mS«nlichm LtzhenS ein 
uM mache sie «tt ßlitazenider DarWlingS-
ümft klar uu«d versüichlich. ... Verlag Phi­
lipp Reelam jun. Leipzig. 

b. «MWa-Asaieetz t«t. Präsident Cou-
denhove.SalezGi hat Mr he» Ss.^«. Sep­
tember d. I. eim« iiitkn»Ä«M« Europa-
Kvngveft nach Bafel einbeniftn. Dieser I^n 
gref» wirb durch die öerulfeasie« Sachver-
stiiiindigen die politische u«id wirtfthasUtche 
Lage Europas »ach he« »vnferenM von 
Lausanne uvd Ottawa «prltsm, «n den Re-
gierunffen Borfchkäige M? UOberwwduing 

her europäischen zu «nteröreiten. Der 
Vltrop^ongveß lVKS, her sich in politische, 
wirtschaftliche, jmlistiische »«d propagaf^i-

stische Kommissionen gli«dc?t, tagt in den 
Räumen des Schweizer Messepalastes. Alle 
Anfragen, Achhristen unh Anmelduiige« 

zum Rongreh find zu richtm an die Ient?»l 
stelle der Pa-neuropa-virisn, Wen, f̂turg 

h. fG» WKßOlitA 1«», Heft S, 
Kurt VoiMM ^>erlag» Verlin-Grunewald. 
Um^u Ideutschlands? jo ftaDt has Auniheft 
der „Oeopolitik" und gtbt einer Reihe 
von Arbeite« eine» Ueterblick über Deutsch-
lanhK Lage und die Folgerungen, die >a?aus 

Werde« EhnM«, 

Kino 
Nur «och zwei Lage her 

tMiche LMpielfchlager „Der Onkel au» 
Amerila* mit Iunkevmann und Mossr i« 
den Hauptrolle«. 
U«Wi'T>«A»O. Heute, Freitag, zum letzten 
Mal „De» »O«ß»h ta«tt". Ab SamStag: 
^U«t« fälschst AiaM." Nn spatmender 
Spionagefik« nrit Fröhlich unh Suza. 

«Xkeüiee.-^sssei^ 

»GGGGGGGGG 

Weinl»andel 
.Ecibstami-q« Frau. aqil. euer-

unlcrnehincni>. ?iiit iiion-
>^ci!ivn!?l'cwilliaimq u. aeiichcrt. 
^<^ranten. in ^^arek ansässilt, 
kübernimint Büfett oder Äait-
liiauS i'^Velnschank). Intervi^en-
ttcn-Weinaartcnibesivcr crbclen 
ktbrc Okfert<^n »üti^st an die 
«drkfse: Gnttmann. ^aqreb. 
lDraPiyvivova ssnoen. 
Milr vrima Weine ermilnschk. 
: 7ftS2 

WMMAMi 

GVWMVUffVVGVUWWW 
Seleaentzeitsk««?! Verfauf« bil-
lia weaen Ueberftedluna Stu»-
flüqel. Dmvsla-ul. l1. 780?» 
«chtUNßk Gutaebendet «!»e,niicht 
»varenaeiMst mit Lwlchawdel. 
an der Peripherie, zu ssrkau-
ien. An^ufraoen Glavni trG. 
Stand Anna Kvesnit. 7?Stt 

.«artenksiuert im GaM>auie?Nel 
'saiidron« ?S. irükcr Poliö 
Etudi'nc!. i?m ?amstckg. den Z«? 
d. M. abends. Capelle WcrqleK 

7020 
Weld. /^irkci «iiVO Tin. aesiicht. 
Prinm Ticl^i'rstelluna. eo. Mt 
arbi'it^ Antritte unter ..1. Sak" 
«,n die Berw. «VVl 
Dauerhafte Tlahla«»e«» Tas 
»AlleinvertaufSrecht von Slüh 
'lampen ist abaeschofft wor^m 
tSie Viersen nunmehr Zehren V 
darf an Glühlampen decken, «o 
es Ihnen belieb», ^uerhaste u 
^ute Glühbirnen bekommen Si 
î t der Firma Jos. Wivvlinger 
tAureiLeva LV0 

öleue t1a»«HI«> 

Nauarrlasal 
in je6«k ^enee 

vl«a«?vorr>v» 
î rstlclassixe Vl̂ sre 
Mit«» imil i'oe«»«» 

WllWlNt'lMW 
llMilOM Mlül' 
^ ^eue «Liezel küt Lpisdeuveiee 

vlerlscke Äexetxrvbe 

^ulutir ZUM V>ul »» Lizxener 
(Zelej»e'^o»Äiwv 

?elep!ion 2018. 723V 

MGGGVVVVVVWWWffWV 
EchüneS Haus mit .? arosM 
Wohnungen »u verkaufen. Adr. 
Verlv. 7774 
Oleiner Vesi» mit Geintlchiwa» 
«naeschäft. Trafik und Wafts,auS 
ohne Konkurrenz aünstia zu ver 
loulfen. Adr. Berw. 7gSK 
Gtockholjes Haus in Maribor. 2 
Minuten vom Vauvtvlab ent­
kernt. im I. Gtock S .Limmer u. 
»üche. ebenerviv Lokal und Zim 
«ler. über eleftr. Lickt und Was 
lerleituna. M verlausen. NSti-
»eS ĵ avital Sg.lXD Än. BosaS« 
Pttka 21. TSU 

Eemmeldrslel. ka 3 Tin 1 
ka k Din, stets frisch im Auto­
matenbüfett zu haben. Eierklar 
stän^ia frisch im Automatenbü-
sett abzugeben. »/»« Liter Tin. ^ 
8»et vttO«>n». fast neu: IS 
Kleiderkastnl. Bl'tten. Psyche. L 
Schreibtische. ^i'^lse^immertev 
piche 3X3. Speiiezimmer. L 
Penldeluhven. 12 .^immersessel, 
Tische, ar. Gesch»ft«fasten. !? 
Meter Lnuftevvich. Ani^ufraaen^ 
Strostmaserieva ul. 5,. 7927 
Gut erk^ltener. mo^. lichter 
Riuden»«»»» billia vertäu» 
fen. Adr. Benv. 7.'t2tt 

MMMMidAs 

WWGGGWGWWGWWGUWGVW 
Geher aller bestebenden Trucker 
eien erhalten auten Rebenver-
dienst ohne besonderes «emiihen 
oder aufterordeMicke Arbeit. 
Die Adrefle und der Qrt der 
Beschäfiauna sind an Pudlicilns 
d. d.. Aaqreb .Iliea v. unter 
.Sofort lyvA" mittzuteilen. 

7Sdt 
Lehe«sdche» wird outaenvm-
men. Fnseursalou Lal» Stritnr 
ieva 17. 7PS8 
Fü,- eine Feinmeckanlker-Aerk-
ftätte wird «in kräftia^ i^hr-
t«»»« sofort aesuitt. Adr. Ver-
waltuna. 77<>b 
«»heesrMlein wird aesucht. 
A-inderliebend. solih. verfekr in 
sroatischer und deutscher Spru­
che. HU zwei kl?itt?r<'n !-sIndern 
t^r 1. Juli. Adresse an Frau 
Imve Radi Uubotica. (^„vri-
ll^viöeva ul. 9. 7807 

Vri«a Pferdefleisch billlast. Ob 
breau 16. Ärifer. 7S75 
Puch-Herrenfahrad »u verkaufen. 
Ussnr. lVlavni tra l. 7SS1 
Geschäft im .^trum MariHors 
vreiSwert zu verkaufen. Anae» 
bot« unter «Günitia 1l^" «.n 
dl« Berw. 7iA>y 
Ai»der»a«». 2 Betten. Tisch. 
Sesfel zu »erkaufen. Brwa 1/1. 
Florijan. 78)8 
Sehr aut«r v«i«. Liter nur 4 
Din. von 5 Liter anfwärt» bei 
Anton Tkalec. Olavni tra 4. 
Weaen Uebersiedluna versa^ife: 
Bett samt Einlsat». 2 Tuchente. 
SveiSfasten. Waschkasten. Mch. 
Sessel. Reisekoffer. Svieael mit 
Tisch. Äänaekasten sowie Ber-
schieidenes. BojasiriSka 21. 7Vl? 
tMMMMOAMDMDMMMOM» 

DVPVVVWVWVVWVWW 
Vehr ruhiqe Partei. 2 Personen, 
sucht ab 1. Auaust konniae Weh 
»una bis 3 Zimmer. Anträge 
unter «Gute Nachfrage* an die 
Berw. 7804 
Lediaer Ve»fio«ift sucht mit L. 
Juli sevar.. mi^bl.. sonniaes Aim 
»»r. Gefl. Anträge erbeten un­
ter ..Gemütliches Heim 2" an 
die Berw. 780V 
Welche deuitsche Familie würde 
13iähr. Miaben über Ferien in 
Meae nehmen. Unter .F. R.-
an die Berw. 78S0 
itleine Vekmuua im .^ntrum 
der Stadt suchen zwei ruhige, 
älter« Personen. ?U>r. Berw. 

787« 
S—4chimmriqe Wokuuntz» ?^n-
trum oh. Pavknähe. zu mieten 
aeiucht. Rur erwacknene Perso­
nen. Adr. Berw. 787S 

Suche meinem 7fähr. Möd. 
chen. Zsähr. Knaben un^ liiihr. 
Mädchen besiereS. iutelliAenteS 
Mädche« als lkzieHerin. s'lntrS 
ge mit Gehaft?ankpriich!.'n und 
Lichtbild sind HU richten vn 
Ne^K Bnlint. Stark BeLes, Baö 
ka. 7?W 
Gelernte Maler- u. A«ftr«icher. 
aehilfe« werden aufaenommen 
bei A. .Hol»inaer. Maribor. Pre 
i^lwva S«. 7i>,y4 

Gäwhmacher-Lßhrlina wird suf 
qenommsn. Robin^ak. Clom^svv 
tra 8. 7Y.?S 
Beamtin für Advokatui-Sfan.^lei. 
verfe?t in slowenisch u. deutsch, 
nuv geübte ^ft. wird :^r so» 
fort aesucht. Anfmaen unter 
.Persekt" die Berw. 7!>N 

sucht renomiert« An­
stalt in a?len Orten. Antraae un 
ter .Verdienst" an di« Berw. 

7S2S 

Mödl. gi««»r, str. sep., auch f. 
Kamlei geeignet, am ttlavni 
tnl sofort zu vermieten. Adr. 
Berw. K077 
W>H«»»A. Zimmer uNd ll^che. 
losort zu veraeben. Anzufraaeu: 
RadvansSka cesta 30. 7SSZ 
Möbl. streng separ. .8i«««r so­
fort zu vermieten. Tankarieva 
ul. 3«/1. 7884 
Sehr schSne» sonniiaes. strenq 
sevar. Ziauaer sofort zu verge­
ben. KoroSLeva 4S. 7847 
AassenseitigeS. trockenes Lotal 
ist sosort zu vergeben. Anzukra 
gen AlÄsaNbrova cesta 19. 

78l>7 

Weh««»». 2 .Limmer u. Wiche, 
etwa» Garten, stvena separiert, 
zu vermieten. Vsograiska ul. 3N 
ll. Stock). 7Mt 
?^m Zentrum schönes fonniqeS 
Zi«»nr zu vevaeben. Lsudsk«, 
mlekarna. Vlavni tra S. 7S37 

Lchreri» aeht als Erzieherin 
über Inli-Auaust. Kein« Gehalts 
ansprü«^. Unter ..Verläßlich 8" 
an die Berw. i^8d 
Verfeite tttchi» wünscht auf ein 
Schloßaut oder soM in ein 
«Nites Haus in Glo«e:rien unier 
«tlommen. Zuschriften erbeten 
unter «Tre . ' an die Verw 

7i»4 

TchöneS. mi^Hl. Zimmer, sevar.. 
billia zu vermieten. Sodni» ul. 
lv. Tür k. 7VS4 
Netter .Pmmerwlea« »nd auf' 
genommen. Gvafski ul. 2. Zm-
koviö. 7VS9 

Rein mi^bl.. >sevar. Zimmer, 
Park- vnid Babnbofnäbe. zu ver 
lnieten. IaneZkiLeva 1. Tomili« 
Lev drevored. 7'.>:;3 
Abgefchloffene Wohnuua, 2 Zlm 
mer und kkückv. Sveis. bis 1. 
Juli zu vermi^t-n. Adr. Berw. 

«77 

vergebe ftr«nq sevar.. möbliert. 
.P««er. Babnhofnäte. ttreevi-
>m. Ale«sandro»a SN. 7878 
iZteaenüber vom Gericht. Nr. 14. 
2 Gt.. Tür 8. ist schön-S. lusti-
aes. mi>bl. .v««er mit »epar. 
Einaan« zu vermieten. ' 7ki»>v 
Wehmi»». Zimmer und Küche, 
an kinderlos Partei zu vermte» 
ten. Polsska nliea 14. TtXB 
.^komfortable Weh»»»» in 
Villa, zwei Zimmer. Diele. Va-
dezimmer. Terrasse und Reben­
räume ist in der S^i'tNtivSka re-
sta mit dem 1K. 5luls an zwei 
bis drei Personen um Tin. 
mo,mtlich zu veweten. Atr. 
ver». 7S1ö 

f M l S W  
?ue»»t las k)elill»te»»eng«ied>ft 

?o« l  vs l»»  
ckenn «nt lum vu»eken»ck«nl<. 
^u»Uujx oäar SeiMAtle t 7917 

Lonntsx, 6en 19. ̂ uni lS32 

im Osstk»»« PVslW0?AWk 
wprl ?vonu" dlovRV»». 

Renovierter Zekittizer Sit?, 
xsrten. Allerlei vnterl»!» 
Wae unÄ ?tlr beste 
SpeiZen unck OetrSnIle ist 
dillixst Zesor^t. Um Diati» 
xen 2usprueli bitten ckie 

7885 

pekre. vuter vor»axlleber 
Veßa. 79>8 

v« h«le iielllire« 

nur »US 5ruelits«ktea «»bereitet, unä »TUM??» 
bekommt man in 6er bevhbrten ^uclcerbIclcerei 

Z. «»«»o«»» «N«U 25 

2U cker SM 8smst»s. cken 25. luni 1932 um w Ub? 
vormittses in ävr (Zenossenselisktslcanzllei, (̂ ankar-

jevs uliea l, stattiinckenäen 

Eeneralverttmmiun« 

cler 

I ' a x e s o r ä n u  N i l :  
1. Verlesunx cles protolcoiie» (ler letzten Qene» 

rAlverssmmlune. 
2. l̂ eekensciisitsberickt un6 Vorlasce 6er 

resreelinune 1931. 
3. veriebt 6e8 ^ukiellt8r»tes ?u Punkt 2. 
4. Lrsatsvaklen. 
5. freie ̂ nträee. 

l^it eenossensebaitlieken (Zriiüen kür 6en Vor»t»n6: 
kllkow V. ^urkovlö. m. p.. 6er7eit Obmsinn. 
Asaribor. SM 15. .luni 1932. 7884 

Mi--

»VW»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»»»»»» 

». ss«»»«? kW» H»>O»I«»»GI» ». »«>G R»»I««M«»»»«sG« 
l^eÄiekeden üder erilnckunzeu uaä Patente lm 1»». uack ^»»leack«. 
leedalsede (Zuteekten «der ?>tent-dlledtlixkeit>. unck lSiaxritk» 
Klezen. ffeiteteHaaze^avssse. Vor»elil«xe lür ttiackel». u. ?»dr»»-

öäerile« «te. deeoegea ckle deelcket«» Seedeentsucklza»: 
Qv«.». ?»te»t.ia«aieur M. »NMWz, Oderdaunt i. ?. 

^»eklaea-lasseal«« 0r. teckn. Itz. ROslsl, KeIieluaU«»t 1. ? 

»»rt^»r, V,k!iqck» »ö» 50 

l^nsere seUedte. eneelhLute A^sms. fritu 

<Z«r1eIitLotti«i»l»vItv« 

liat UN8 beute, l)onnor8ts?. cken 16. .luni 1932 nseb icunem, 
sekvveren I-ei6en kür immer verlsssen. Vss beste i^utterborZ! 
kst Äukeebürt «u seklseen. 

>Vlr überleben unsere unvsreeviielie iVlutter sm Lsmstse, 
6en 18. ^un! nsekmittse« 4 l^kr 6er xevelbten Lr6e» ln6em vir 
die teure Verstorbene von 6er l..eiekenkslle 6e8 8tii6t!80lien 
frle6boke8 in pobreSje sus im k^amtüenersde bestatten, 

fttsribor. liVion. ^s«btn«toa» 17. .luni 1932. 

In tieker l'rauer: ^ut« 
?okl» vollod > k'rlt- ! (Zoilob. l(in6er 
«Htbe vollob^^'^^^'esertoebter > 
I'rltr Lollob / ^slter l.e6olsllz ĵ ., . 
Iill6s (iollob) (Zer6» Î e6okslcv ? ^^^Lekincker 

^8 >vir6 gebeten von Xonckolen^besueben sbsuseken. 

kvr 41« U«6»htio» v«»a»»W»nU^» V4» M» vruok 4a» »Uiitdoeika ia bI»rU»«?. W» ?it» ^ NoiaaWVdir «»4 ^ l>»»«d vl>«h>a» 
>»» Aatä» v«h»h»k» i» Naitda« 


